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Nr. 411. Abend: Ausgabe, 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 15. Juni. 

Die Samoa⸗Conferenz hat nach den heute vorliegenden Nachrichten 
iu einem befriedigenden Abſchluſſe geführt. Wie es heißt, ſollen von 
deutſcher Seite den Amerikanern neue Zugeſtändniſſe gemacht worden 
ſein. Worin dieſe beſtehen, iſt bisher nicht bekannt. 5 

Zu dem Rechtsſtreit über die Kündigungen der ruſſiſchen 
Prioritäten ſchreibt die „Freiſ- Ztg.“: 

Wenn auch die Zweifel gegen die Rechtmäßigreit der am 1. Juni 
erfolgten W ruſſiſcher 5 prpcentiger Gifenbahnprioritäten zuerſt 
in einem Artikel der 7 nt 5tg." erhoben wurden und dieſer 
Artikel durch politiſche Gründe inſpirirt ſo hat dieſe Frage doch 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. 
perh * Br 


war, 


auch ganz unabhängig von der hohen Politik und dem Verhältniß 
zwiſchen 2 handen ic Rußland ihre ſelbſtſtändige rechtliche Be⸗ 
deutung. Es handelt ſich um die am 1. Juni erfolgte Kündigung der 


Sprocentigen Kursk⸗Charkow⸗ und Charkow⸗Azow⸗Obligationen von 
1868, der r Koslow⸗Woroneſch⸗Obligationen von 1867, der 
Sprocentigen Jeletz⸗Orel⸗Obligationen von 1868 und der 5procentigen 
r von 1867 zum Geſammtbetrage von 160 Mill. 
Jule ) 15 b uns vorliegenden Material iſt die Kündigung der 
nig, a fü rt x Koslow⸗Woroneſch⸗Prioritäten unzweifelhaft zu: 
2 te K er N 5 Prioritäten in den betreffenden Obligationen eine 
zerf Ehre die planmäßigen Amortiſation ausdrücklich vorbehalten iſt. 
Wer aber die Amortiſation überhaupt verſtärken kann, kann dieſe 
Amortiſation auch bis zur gänzlichen Kündigung ausdehnen. Anders 
aber liegt die Frage bei den Inlez⸗Orel⸗ den Kursk⸗Charkow⸗ und den 
Charkow Azow⸗Obligationen. Hier iſt in Bezug auf die Amortifation 
ausdrücklich in der Obligation auf den darin abgedruckten Amortiſations⸗ 
lan verwieſen. Damit iſt jede über die Ausführung dieſer Amorti⸗ 
ation hinausgehende Kündigung ausgeſchloſſen. Dieſe Rechtsfrage iſt 
o einfach, daß man nicht begreifen kann, warum eine Proteſterhebung 
eitens der Intereſſenten er erfolgt iſt nach dem Erſcheinen jener 
officiöſen Notiz in der „Nordd. Allg. Ztg.“ Die Firma F. W. Krauſe 
u. Co. bat, bei dem Aelteftencollegium der Kaufmannſchaft die Rechts⸗ 
ee anhängig gemacht. Diefe Andängigmnachung kann nur die Be: 
3 haben, daß eventuell bei dem Beharren auf der Kündigung 
mate Gattungen von Papieren die Obligationen der betreffenden 
der B N Eiſenbahngeſellſchaften von der amtlichen Coursnotirung an 
erliner Börſe auszuſchließen ſein würden. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersbur über a 2 
2 9, 9 Juni, über eine Gewehr⸗ 
probe geſchrieben: e 8 ne 


ffizierſchießſchule, u. a. 
. ule, u. a 


dem i 


Nachdruck verboten. 
[22) 


Barum? 


Novelle von Conſtauze Lochmann. 


Dieſe Fragen marterten nun ſchon Stunden lang ſeinen Kopf 
als endlich der Zug in R. hielt, zögerte er, auszuſteigen. Er fah 
nicht mehr die ſchlanke Mädchengeſtalt, welche behende die Stufen zum 
und essgebnude emporeilte — ſein Diener beſorgte Gepäck und 
Oroſchke, und von den widerſprechendſten Gedanken gefoltert, ſtieg 
ee bald darauf im „Weißen Adler“ ab. 5 

en 1 ee „NHattigen Garten des Hotels brachte er den Abend 
Kaan Ares 125 ſich, die Plätze wieder zu ſehen, die, feit er Maria 
unten ie noch ſchmerzliche Erinnerungen in ihm wecken 

We ie 4 95 Morgen verließ er früh fein Lager und lenkte 
feine Schritte in die Wälder, welche R. im Norden einſchloſſen. 
Nach ſtundenlanger Wanderung kehrte er durch die Stadt zum Gaſt⸗ 
Hofe zurück. Sein Weg führte ihn an dem Häuschen, welches er 
einſt bewohnt, vorüber; ihn wandelte die Luſt an, das ſtille Stübchen 
mit dem Blattgewirr vor dem Fenſter zu beireten „De Dieler 
ſtand, ſeiner wartend, an dem breiten Einfahrtsthore des Hotels, 
welches gegenüberlag; er legte ein Rerliches Brleſchen in des Herrn 
Hand. Siedendheiß ſtieg dem das Blut in die Schläfen, denn der 
Umſchlag trug Melitta's Schriftzüge. Sie ſchrieb: 

„Willkommen in R., mein Freund! Ich erwarte Sie, wenn die 


8 zur Rüſte geht, auf der Hoͤhe unter der Trauerbirke. Melitta 
m.“ 


So 
ihn noch 
ihr ſeine 


hat die Tochter ſeine Ankunft gemeldet? Und Melitta liebt 
„ſie wünſcht ein Wiederſehen an dem Orte, an welchem er 
ne Neigung geſtand? Sie weiß, er gehört zu ihr, ſo lange 
noch ein Athemzug in ihm iſt — — er darf ſolches Vertrauen nicht 
täuſchen .. . Lebe wohl, ſchöner Traum von einem ſeligen Leben an 
der Seite ſeines Lieblings, ſeiner holden Roſenknospe. Sie wird 
ihn vergeſſen, denn fie iſt jung, und ihr wird noch viel gehuldigt 
werden . ach, reiner, hingebender, treuer kann fie Keiner lieben 
ale er, denn in ihr lebt ſeine Jugend auf. Bei ihrem Anblick ver⸗ 
gißt er das wirre Gaukelſpiel des Lebens, er findet ſich bei der Buche 
im Hochberger Wald ... die Geliebte fliegt ihm entgegen, nicht 
Stolz, nicht hochfahrender Sinn trennt fie von ihm! .. . Fort, ihr 
verheißenden Traumgebilde! Wo die Trauerbirke ihre Zweige zur 


Erde ſinken läßt, wartet eine Vielgeprüfte auf den Mann, der ſich 


ihr gelobt. 
0 


Die letzten Strahlen der Sonne umſchmeicheln die zarte Frau, 
welche an dem Baume mit den ſchwankenden Zweigen lehnt. Heinz 
fieht vor ihr und hält ihre beiden Hände ... Er ſieht in das blaſſe 
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8Leibpagen (Oglans) beim Schah, von welchen die Zeitungen öfters berichteten, 


be 


ſammlern um perſiſche Briefmarken aller Art gebeten. 
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60 Pf., H 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


trägt über 700 Millionen und die Fabriken können 200 Millionen jähr⸗ 
lich liefern. Vortreffliche Schießergebniſſe geben auch die neuen eb 
mörſer. Mit rauchloſem Pulver werden, vorläufig nur für die Artillerie, 
Verſuche angeſtellt. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Juni. [Zum Aufenthalte des Schah von 
Perſien!] meldet die „T. R.“ noch nachträglich: a 

Dem Schah ſind zum Andenken an ſeinen Aufenthalt in der deutſchen 
Reichshauptſtadt zahlreiche und äußerſt koſtbare Gegenſtände zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht worden, welche bis zur Ueberführung nach Perſien der 
perſiſche Geſandte General Reza Khan in Verwahrung genommen hat. 
Unter dieſen wird die Aufmerkſamkeit zunächſt auf einen über einen Meter 
hohen Tafelaufſatz aus getriebenem Silber mit reicher Vergoldung gelenkt. 
Der untere Theil wird von drei muſchelförmigen Schalen gebildet, zwiſchen 
denen ſich Najaden erheben. Die Spitze des hoch auslaufenden mittleren 
Theils krönen ein Neptun und eine Nixe, welche auf ihren erhobenen 
Armen eine goldene Schneckenſchale zur Aufnahme von Blumen halten. 
Ein ſilberner Teller mit goldener ornamentaler Verzierung zeigt auf dem 
Rande Bildniſſe von Mitgliedern des kurbrandenburgiſchen Hauſes. Ganz 


gleichartig iſt ein auf dem Teller ſtehender Humpen gebildet, deſſen Dedel: | P 


knopf den perſiſchen Löwen darſtellt. Mannigfaltig und von koſtbarſter 
Arbeit ſind die Gewehre und Flinten, die in r Behältern 
ruhen; Schloß und Schlüſſel ſind reich vergoldet. Sehr reichhaltig ſind 
die Geſchenke in Porzellan. Drei zu einer Gruppe gehörende Stücke, 
wahre Meiſterwerke der Porzellanmalerei, eine antike Vaſe und zwei dazu 
paſſende Kannen von über Meterhöhe, haben ganz beſonderes Wohlgefallen 
beim Schah erregt. Dieſelben zeigen auf Goldgrund rankende Heckenroſen, 
welche ſich auf beiden Seiten zu einem Strauß vereinigen. Ferner fieht 
man eine urnenförmige Jardinidre von blauer Farbe mit reich vergoldetem 
uß, Henkel und Randverzierung, welche mit einem Rieſenſtrauß der koſt⸗ 
arſten 1 Niel⸗Roſen von ſeltener Größe gefüllt geweſen war. 
Zwei ſchmale, ungefähr 1½ Meter hohe Bronze⸗Kannen trugen Roſen⸗ 
u von Amoretten gehalten. Die Verzierung iſt plaſtiſch und in 

old ausgeführt. Ein aus Nußbaum gefertigter Schrank im modernen Stil in 
oldenen Beſchlägen dient zur Aufnahme von Büchern, Papieren und Brief⸗ 
chaften; ſämmtliche Behälter ſind auf das Bequemſte eingerichtet. Ein 
1 5 Kunſtwerk iſt eine in Silber ausgeführte Büſte einer jugend⸗ 
ichen Dame in moderner Hoftracht. Allerliebſt ſind zwei etruriſche Vaſen 


aus Gold von kunſtvoll duͤrchbrochener Arbeit mit Behältern von rothem f 


Glas. Auch das Originelle fehlte unter den Geſchenken nicht. Als ſolches 
muß ein Bär bezeichnet werden, welcher in ſitzender Stellung einen ihm um 
den Hals hängenden Leierkaſten dreht, und nach dem Tacte der in dem⸗ 
ſelben beſindlichen Spieluhr Kopf und Augen hin und her bewegt. Ein 
großer Theil der Geſchenke iſt bisher noch unausgepackt geblieben. — Daß 
dem Schah während ſeiner Anweſenheit in Berlin auch zahlreiche Bitt⸗ 
5 ber del würden, ſtand zu erwarten. Welch' ſonderbarer Art 
ieſelben aber theilweiſe waren, erſieht man aus folgenden, angeblich durch⸗ 
aus zuverläſſigen Mittheilungen eines Berichterſtatters. Die Stellung der 
ſcheint verſchiedenen Berliner Jungen die Köpfe verdreht zu haben, denn 
mehr als zehn von Photographien der Einſender begleitete Bitten um Ver⸗ 
leihung einer Pagenſtelle wurden dem Beherrſcher Perſiens nach Schloß 
Bellevue übermittelt. Ferner meldete ſich eine Friſeuſe perſönlich im 
Schloß, um dort auf Befragen zu erklären, daß ſie ſich gern für die per⸗ 
en Haremsdamen als Srijeurin verpflichten laſſen wolle. Viele Bitt⸗ 
ten“ kamen von ausgedienten Soldaten, ſtellungsloſen Kaufleuten 
u. ſ. w., welche in das eng it Heer eten alten. ndlich wand 
ich eine Unzahl von Ordensluſtigen theils brieflich, theils mündlich an 
as Gefolge des Schah mit der Bitte um Verleihung eines perſiſchen 
Ordens! Außerdem wurde der Schah auch mehrfach er 0 f 
a ießli 
auch Hunderte von Bitten um eine Unterſtützung bei dem Schah einlaufen 
würden, konnte man leider ſchon vorausſehen. 


„ [Die Kreisſynode Berlin⸗Kölln⸗Stadt] begann am Freitage 
ihre Berathungen. Prediger Rhode erſtattete den Vorſtandsbericht. 


. 


Geſicht, aus dem die großen Augen faſt überirdiſch ſtrahlend ihm 
entgegenleuchten — — ihn überwältigt der Ausdruck von Entſagung, 
den er über die feinen Züge gebreitet findet. 

„Mein Freund,“ ſagt Melitta und entzieht ihm langſam ihre 
Hände, „ich danke Ihnen von Herzen, daß Sie gekommen ſind. 
Von den Leidenstagen, welche hinter uns liegen, wollen wir nicht 
ſprechen — das iſt längſt Alles überwunden. Nur meines Kindes 
Zukunft liegt mir ſchwer auf der Seele.“ 

„Melitta, was ſollen die traurigen Worte?“ fällt er ein. „Ich 
bin hier, um ...“ 

„Still, Heinrich! In den Vormitkagsſtunden habe ich den Arzt 
geſprochen; er fand das Reſultat der Kur anders, als er erwartet 
hatte ... im Herbſt will er mich nach dem Süden ſchicken. Aber 
mir fehlen die Mittel, Heinz! .. Da habe ich gedacht, der Jugend⸗ 
freund wird Rath wiſſen ... Sie kennen ja meine Schwärmerei 
für Italien; wollen Sie mir dazu verhelfen, das gelobte Land end⸗ 
lich zu ſchauen? Dort ſoll mir wohl werden!“ 

„Melitta, Alles, was in meinem Beſitze ſich befindet, ſteht Dir 
zur Verfügung. O, ſprich nicht ſo entſagungsvoll. Du wirſt raſch 
geſunden und in der Heimath noch glückliche Tage ſehen .. Hoch⸗ 
barg erwartet die Herrin ...“ 

„Ja, Heinz, ich weiß, daß Sie mir zu Liebe den Kauf abgeſchloſſen 
haben ... doch nicht ich werde Herrin im Hochberger Schloß fein; 
legen Sie auf kräftigere Schultern die Sorge für Haus und Hof. . . 
Ich weiß ein kleines Mädchen, welches gern in Ihren Armen geruht 
hat, von Ihnen ſich gern verwöhnen ließ .... Die Kleine iſt recht 
groß geworden, aber ſie kennt auch jetzt auf der Welt nichts Lieberes 
ee, Meinhardt. Wollen Sie Marin zur Herrin von Hochberg 
machen?“ 

Er ſinkt zu ihren Füßen nieder und küßt wortlos die kühlen, durch⸗ 
ſichtigen Hände. 

„Meine Heilige!“ ſagt er endlich. „So habe ich doch aus Deiner 
Hand das hoͤchſte Glück empfangen — — Dein Kind, Dein Kleinod 
darf ich hüten? Maria ſoll zu mir gehören für Zeit und Ewig⸗ 
keit? ... O, habe Dank, Melitta. habe Dank.“ 

„Wozu danken?“ meint ſie leiſe. „Sie geben der Tochter eine 
Heimath .. ein treues Herz; und wenn ich einmal nicht mehr bin, 
wird fie bei Ihnen ihren Verluſt am wenigſten empfinden ... Jetzt 
aber gehen Sie zu Maria, Heinz — ſie bangt ſich nach Ihnen — 
— — Sie haben das Kind mehr als noͤthig gequält.“ 

„Melitta!“ e 

„Ja“, lächelt ſie. „Ich weiß ſo ziemlich Alles. Sie glaubten 
ſich an eine alte, müde Frau gebunden, die nichts mehr von Gott 
erbittet als Sonnenſchein auf ihres Lieblings Haupt. Grüßen Sie 
Maria von der Mutter! — Im Garten Ihrer alten Wohnung finden 
Sie Ihres Lebens beſten Schatz ... gehen Sie mit Gott, Heinz!“ 


peditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen glle Poſt⸗ 6 


Iten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonnt — . Monta; 
* — Gr den übrigen Tagen dreimal erlchelnt. s 


Sonnabend, den 15. Juni 1889, 


Nach demſelben hatte auf das Geſuch der Synode: „das Conſiſtorium 
wolle mit Rückſicht auf die ſchreienden Nothſtände in St. . 
baldigſt die Hinderniſſe beſeitigen, welche der, Errichtung einer zweiten 
Predigerſtelle bisher entgegengeſtanden haben“, das Conſiſtorlum einen 
Beſcheid erlaſſen, in welchem es heißt: „Die Hinderniſſe liegen nicht bei 
uns, ſondern bei den Vereinigten Kreisſynoden, die Zuſchüſſe zur Doti⸗ 
rung neugegründeter geiſtlicher Stellen an Königlichen Patronatskirchen 
nur unter der Bedingung leiſten wollen, daß die für dieſe Stellen geſetz⸗ 
lich beſtehende Beſetzungsordnung durchbrochen und die Beſetzung aus⸗ 
ſchließlich der Gemeindewahl überlaſſen wird, ein Anf ruch, der auch, ab⸗ 
geſehen von dem Geſetz, nach gemeinem deutſchen Kir enrecht ſich nur be⸗ 
gründen ließe, wenn die dauernde und a Votirung der Stellen, 


und nicht blos die Uebernahme von jeweiligen Zuſchüſſen zu den Bedürf⸗ 
niſſen der Kirchenkaſſe dargeboten würde. Wir bedauern daher, der Kreis⸗ 
ſynode anheimgeben zu müſſen, ſich mit dem Geſuch an die Vereinigten 
Kreisſynoden zu wenden. Prediger Rhode bemerkt zu dieſem Beſcheide, 
daß das Conſiſtorium wohl eine irrthümliche Auffaſſung in dieſer Sache 
habe; die Kreisſynode habe keine andere Abſicht ausdrücken wollen, als 
ihr eifriges Bemühen, der Gemeinde St. Simeon zu helfen. Dieſem Ge⸗ 
fühle müſſe man gerade dem Beſcheide gegenüber Ausdruck geden und 
deshalb bitte er um die Annahme des folgenden Antrags: „Synode be⸗ 
ſchließt folgende Erwiderung: Dem k. hochwürdigen Conſiſtorium der 
rovinz Brandenburg erwidern wir auf die Verfügung vom 25. Juni 
v. J Folgendes: Wenn Wohldemſelben wir dur unſern Vorſtand 
die dringende Bitte vorgetragen hatten, baldigſt die 8 

beſeitigen zu wollen, welche der Errichtung einer zweiten Pre⸗ 

digerſtelle in der St. Simeons⸗ Gemeinde bisher entgegengeftanden 

haben, fo geben wir damit dem Wunſche Ausdruck, daß die kirchlichen 

Vehörden die Bedingung, unter der die vereinigten Kreisſynoden Zuſchüſſe 

zur Votirung neu gegründeter geiſtlicher Stellen zu leiſten ſich bereit er⸗ 

klärt haben, genehmigen möchten, welcher Genehmigung ſchon deshalb ge⸗ 

ſetzliche und prinzipielle Bedenken nicht im Wege ſein können, da dieſe 

Bedingungen bei den Kirchen ſtädtiſchen Patronats die ſofortige Zuſtimmung 

des 5 eliſchen Oberkirchenrathes gefunden haben. Die Kreisſynode 

Berlin⸗Kölln⸗Stadt.“ 

Syn. Sielaff hält dieſen Antrag nicht für geeignet, den kirchlichen 
Mißſtänden in St. Simeon Abhilfe zu ee und macht dem Vor: 
ſtande den Vorwurf, daß er eine folche Bedingung 83 Syn. 

ofprediger Stöcker iſt formell und materiell gegen den Antrag Rhode. 

er Stadtſynode ſei es nicht darauf angekommen, den kirchlichen Noth⸗ 
ſtand zu lindern (Unruhe), ſondern ein kirchenpolitiſches 8 33 
ühren. So lange die Stadtſynode nicht von einer Poſition abgehe, die 
ihr garnicht zukomme, werde man es dem Kirchenregiment nicht verargen 
können, wenn es gleichfalls auf feinem Standpunkte verharre. Es ſei zu 
hoffen, daß man bald aus dieſen principiellen Streitigkeiten herauskommen 
werde, denn es ſei anzunehmen, daß die nächſte Stadtſynode eine andere 
Mehrheit zeigen werde. (Heiterkeit.) Syn. Dr. 3 Nicht die 
Synode ſei die eigenſinnige, die Schuld liege vielmebr auf Seiten des Kirchen⸗ 
regiments, denn nicht die Synode ſei des Kirchenregiments wegen da, ſondern 
umgekehrt. Wenn man ſo viel von den kirchlichen Nothſtänden in Berlin 
ſpreche, dann ſollte man doch nicht den Weg verſchließen, welcher einen 
ich des ler der ele zwiſchen Gemeinde und Wir ermögliche, näm⸗ 
lich den Weg der freien Pfarrwahl durch die Gemeinde. Syn. Profeſſor 
Dr. Weber hält die Vorwürfe des Syn. Sielaff gegen den Vorſtand für 
durchaus unangebracht, da derſelbe lediglich die Bache der Synode zur 
3 zu bringen hatte. Syn. Stöcker: Der Syn. Langerhans 
habe die Thatſachen verrückt. Als auf der Stadtſynode der Syn. 
Dryander den Antrag ſtellte, es den 3 Gemeinden zu überlaſſen, 
ob ſie auf das Wahlkecht verzichten die Beſetzung der Pfarrſtellen 
dem Conſiſtorium übertragen wollen, habe man ſich auf der Stadtſynode 
gegen ieſen Antrag erklärt. Dies ſei aber keine Wahrung der Gemeinde: 
freiheit, ſondern eine Vergewaltigung der Freiheit und gegen ſolche ſeien 
er und feine Freunde principiell. (Unruhe.) Syn. Propſt v. d. Goltz 
kann ſelbſt vom Standpunkt der Mehrheit dieſer Synode, der nicht ſein 
Standpunkt ſei, dem Antrage Rhode keinen Geſchmack abgewinnen. Der⸗ 
rtige principielle Dinge würden die Stadtſynode gewiß noch einmal zu 
beſchäftigen haben, dagegen nutze ein ſolcher Antrag auf einer einzelnen 
Synode gar nichts. Syn. Prediger Rhode will die Aeußerungen des 

Sie wendet ſich langſam ab, um ihn die Thränen nicht ſehen zu 
laſſen, die über ihre Wangen rollen 

Noch einmal ſagt er leiſe, innig: „Dank, tauſend Dank!“ Dann 
ſchreitet er blitzenden Auges ſeinem Glücke entgegen. 

Melitta bleibt zurück. Welch' dunkle Stunde durchlebt ſie in der 
Einſamkeit! Finſterniß breitet ſich auf die Erde. ... Finſterniß 
herrſcht in ihrer Seele. Sie fröftelt trotz der ſommerwarmen Luft, 
und den weitgeöffneten Augen, die ſtarr vor ſich hinblicken, entſtrümt 
kein Naß. 

„Heinz!“ ſtoͤhnt fie auf. „Zum dritten mal tratſt Du in meinen 
Weg, und was ich einſt ahnungslos ſchrieb — es iſt geſchehen, Du 
haſt Vergeltung geübt. Maria, geliebteſte Tochter, für Dich Verzicht 
leiſten, iſt es nicht ſüße Pflicht.? 

Convulſiviſches Schluchzen erſchüttert den zarten Körper der Frau, 
ab und zu entringt ſich ein Wehlaut der gequälten Bruſt. x 

„Warum das mir, warum das mir?“ kommt es von den zucken⸗ 
den Lippen. 

Aber dennoch ringt ſie ſich durch zu der Klarheit, die göttlichen 
Urſprungs iſt, ein Abglanz jenes Lichtes, das den Heiland umfloß, 
als er am Kreuze die Sünden der Welt auf ſich nahm. Opferfreu⸗ 
dige Liebe? So lange von Dir noch eine Spur auf Erden zu finden 
iſt, ſo lange wird Gottes Gnade auch über den armen Menſchen⸗ 
kindern walten! 

Melitta verſucht zu beten — — ihr Schmerz fänftigt ſich, lin⸗ 
dernde Tropfen entfließen den Augen. ; 

„Auch im Süden wirft Du mit mir- fein, Allewiger,“ ſtammelt 
ſie. „Ich danke Dir, daß Du mich zur rechten Zeit haſt erkennen 
laſſen, wo für mich der Frieden liegt. „Warum?“ fragte ich vor 
Jahren, als mich Leiden heimſuchten, und heute tönte das unſelige 
„Warum“ wieder in meinem Herzen. Die Antwort iſt mir jetzt ge⸗ 
worden. . .. Warum ich entſagen muß? Weil der Vogel mit gebroche⸗ 
nen Schwingen nicht mehr zu Neſte trägt, weil ein Kranker nicht zu 
einem Gefunden gehört, und weil die auf ein hoͤheres Daſein ſich 
vorbereitende Seele nicht mehr in irdiſches Liebesleben hineingezogen 8 
werden darf. Mein hinſchwindender Körper hätte ſchlecht zu dm 
kraftvollen, willensſtarken Mann gepaßt, der endlich volles reines 
Glück ſich geſichert hat.. .. Ruhig werde ich Heinz morgen ins Auge 
ſehen; ohne mich zu verrathen, will ich Maria an meine Bruſt 
ziehen.. .. Der Kampf iſt vorüber! Und kommt einſt der andere 
Kampf, der mich von meinen Theuren hinwegreißt, fo will ich ſtill⸗ 
halten und nicht klagen.. .. Droben iſt mehr Licht als auf dieſer 
armen Erde, und ich liebe das Licht! .... Heinz, ich danke Dir für 
Alles, was Du mir gabſt und nech geben wirft! In Hochberg untet 
der Buche auf der Höhe ſollſt Du mich betten zum ewigen 
Schlummer .... ſanft wird ſich's ruhen beim Waldesrauſchen, n 
dem Boden der Heimath.“ Ende. 3 
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Syn. Stöcker nicht unwiderſprochen laſſen. Die Mehrheit der Stadt⸗ 
ſynode habe ſich ſ. Z. gegen den Antrag Dryander erklärt, weil ſie darin 
die Gefahr ſah, daß durch allerlei Machinationen und Ausübung eines 
Druckes von oben die Gemeinden bewogen werden könnten, auf die Aus⸗ 
übung ihres Wahlrechtes zu verzichten. Syn. Sielaff bleibt dabei, daß 
der Antrag Rhode ziemlich wirkungslos bleiben werde. Die Synode 
würde den Mißſtänden in St Simeonzviel nachdrücklicher abhelfen, wenn 
ſie an die Stadtſynode das Erſuchen richtete, auf die qu. Bedingung zu 
verzichten. — Der Antrag Rhode wird hierauf angenommen. 


[Ausſtellung für Unfallverhütung.) In der Pfingſtwoche war 
der Beſuch der e für Unfallverhütung ein 2 enormer. 
Tauſende von Fremden füllten ſchon im Laufe des Tages die weiten 
Räume des Parks und der zahlreichen Ausſtellungsgebäude. Am 3. Feier⸗ 
tag war 2 Ehren des Brauerfeſtes eine umfangreiche bengaliſche Beleuch⸗ 
tung in Scene geſetzt worden. Das 1 er die Plätze an 
den Teichen, die Kuppel am Haupt⸗Ausſtellungspalaſt erglänzten in bunten 
Lichtrefleren. Der Eindruck wurde noch erhöht durch die allabendlich von 
der Firma Siemens und Halske betriebenen Scheinwerfer, welche von der 
Zinne dieſer Kuppel weithin ihre magiſche Lichtwirkung ausüben. Auch 
für den Laien hat die Ausſtellung fortgeſetzt ihre Reize, die beſonderen 
Anziehungspunkte des großen Unternehmens, das Bergwerk, der Taucher, 
der Gefrierſchacht erwieſen ſich bei der beiſpielloſen Hie der letzten Tage 
als willkommene Zufluchtsorte, während gleichzeitig das Terrain um die 
Brauerei und das Brauſtübl die durſtigen Beſucher in großen Maſſen 
vereinigte. — Den Hauptanziehungspunkt bietet nach wie vor das Theater, 
welches während der halbſtündigen Dauer des Stücks und bei der guten 
Ventilation des Zuſchauerraumes ein angenehmer Aufenthalt iſt. Am 
Mittwoch iſt vor einem geladenen Publikum eine neue Piece unter dem 
Titel „Von Neapel bis 
dem Kaiſer und dem König von Italien in Scene ging. 


[Collegienhonorar.] Dem „B. T.“ 


1. October ab entweder voll bezahlt oder gänzlich erlaſſen werden ſoll; 
eine Stundung wird nicht mehr gewährt. U 
von dem genannten Zeitpunkte ab im Winter nicht unter 300, im 
nicht unter 200 M. betragen. 
[Feldwebel Kaan r { 
der königlichen Prinzen, iſt laut der Mittheilung eines Berliner Blattes 
vor einigen Tagen aus dem 1. Garde⸗Regiment z. x ausgeſchieden, um 
von ‚haften eines Magazinverwalters beim Offizier⸗Verein in Berlin zu 
ernehmen. 


[Die Wettinfeter in Dresden.] Das endgiltige Programm für 
die Wettinfeier iſt nun wie tolgt feſtgeſtellt: „Sonnabend, den 15. Juni: 
Im Dielen Schloſſe zu Dresden Entgegennahme der Glückwünſche 
der Ständeverſammlung und einer Abordnung beider Kammern. Tafel 
am königlichen Hofe für die Mitglieder der Ständeverſammlung. Abends 

ckelzug der tudirenden des Polytechnikums zu Dresden, der Berg⸗ 
akademie zu Freiberg, der Forſtakademie Tharand und der Thier⸗ 
arzneiſchule zu Dresden. Sonntag, den 16. Juni: Feſtgottesdienſt in allen 
Kirchen. Empfangnahme der . der Staatsminiſter, des 
königlichen Dienſtes, der Armeedeputationen. Tafel am königlichen Hofe 

r die Vorſtände und Vertreter dieſer Abordnungen. In den Abend⸗ 
unden Eintreffen der fremden Fürſtlichkeiten. Diustag, den 18. Juni, 
früh 10 Uhr, Parade der Garniſon Dresden mit Hinzuziehung des Jäger⸗ 
bataillons 12 (Freiberg), des 18. Huſaren⸗, 17. Ulanenregiments (Großen⸗ 
in⸗Oſchatz) und der reitenden Abtheilung des Feld⸗Artillerieregiments 
r. 12 (Riefa) auf dem Alarmplatze. Nachmittags 3 Uhr Enthüllung 
des Denkmals des Königs Johann. Abends 8 Uhr Wiederholung des 
Armeefeited vor dem Kaiſer. Abreiſe des Kaiſers. Mittwoch, den 
19. Juni, früh 10 Uhr, großer 3 . Abends 7 Uhr 
von der Stadt Dresden gegebenes Feſt auf der Brühl 'ſchen Terraſſe mit 
ſich daran anſchließenden römiſchem Feuerwerk.“ Die Dresdener Gaſthof⸗ 
wirthe nehmen, wie aus Dresden geſchrieben, während der Feier unerhörte 
ür die Zimmer, So verlangt der Inhaber eines Gaſthofes 
iten Ranges, wie in feinem Schreiben ſchwarz auf weiß zu leſen ſteht, 
eine Stube mit einem Bett im zweiten Stock 50 M., für eine ſolche 
dritten Stock 40 M. täglich. 


Der blutige Ka ſchen dem 
= 8 e . drain ange ber Michaelis 


einer Anzahl Str. wobei der Erſtere 
büßte, gelangte am Freitag zur Kenntniß der dritten Strafkammer 
Landgerſchts I. Das Revier des Michaelis lag an der äußerſten Nord⸗ 
renze Berlins und ſchloß die Colonie⸗ und Sandſtraße in ſich. In der 
tat zum 24. März hörte der Wächter Tumult in der Colonieſtraße, er 
eilte hin, um Rube zu ſtiften, und traf auf eine Rotte von etwa dreißig 
— — beiderlei Geſchlechts, welche ſchreiend und tobend zwei auf dem 
rdboden liegende Kämpfer umringten. Beim Erſcheinen des Wächters 
ergriffen einer der Schläger ſowie ein Theil der Zuſchauer die Flucht, 
während der Beamte den zweiten Schläger ergriff, um ibn zur Wache zu 
führen. Dieſer, wie ſich ſpäter berausſtellte, der Arbeiter Rudolf Scholz, 
— ſich energiſch de Wehre und gleichzeitig hieb eine Anzahl der Um⸗ 
benden auf den Wächter ein. Wächter Thielecke kam ſeinem Collegen 
u Hilfe. Als es ihm gelungen war, durch den Menſchenknäuel zu dringen, 
ob die Bande 8 nach allen Seiten auseinander, er kam gerade zur 
rechten Zeit, um ſeinen Collegen Michaelis aufzufangen, der mit den 


Klein e Chronik. 


w. Zur Wettinfeier. Eines der glänzendſten Schauſpiele, welche 
Dresden je geſehen, bildet das als Huldigung des ſächſiſchen Heeres zur 
BWettinfeier veranſtaltete Armeefeſt. Man ſchreibt uns darüber aus 
Dresden (unmittelbar nach der in Gegenwart des ſächſiſchen Kriegs: 
miniſters Grafen Fabrice ſtattgefundenen Generalprobe): Auf dem weiten 
Terrain der Gardereiter-Kaſerne, in der ausſchließlich mit militäriſchen 
Gebäuden bedeckten Albertſtadt — vom Volksmunde Kaſernopolis genannt 
— bat ſich eine mächtige Arena aufgethan, in deren von elektriſchem Lichte 
durchflutheten Räumen die Blüthe der ſächſiſchen Armee mit ihren präch⸗ 
tigſten und ſchneidigſten Offizieren und Mannſchaften dem Königshauſe 
der Wettiner eine rikterliche Huldigung darbringt. Zu Grunde liegt der 
Darſtellung die 1 des kurfürſtlich ſächſiſchen Heeres 
am Entſatz von Wien (1683). Es war ein glücklicher Gedanke, dieſes 


ruhmreiche Capitel aus Sachſens Kriegsgeſchichte den feſtlichen Spielen, 


zu Grunde zu legen und im Mittelpunkt derſelben den Kurfürſten Johann 
Georg III. erſcheinen zu laſſen, einen Fürſten von kerndeutſcher Geſinnung, 
nicht nur in den Türkenkämpfen treu zu Kaiſer und Reich ſtehend. Doch 
wurde zu Gunſten der Mannigfaltigkeit der Darſtellung dieſe nicht ſtreng 
hiſtoriſch durchgeführt, indem außer dem kurfürſtlichen Heere auch Ver⸗ 
treter des königl. polniſchen Heeres auf dem Plane erſchienen, obwohl die 
olniſche Königswürde erſt 1697, ſechs Jahre nach Johann Georg III. 
Kode, durch Auguſt den Starken für Sachſens 1 Hg erlangt 
wurde. Aber gerade die ſchmucken ritterlichen Geſtalten der polniſchen 
Quadrille übten einen beſonders maleriſchen Reiz in dem buntbewegten, 
aber keineswegs durch Ueberladung beeinträchtigten Bilde, dem eine eigene 
harmoniſche Schönheit gewahrt blieb. Drei Herolde künden unter kriege⸗ 
riſchen Klängen des Feſtes Beginn, worauf ſich in kühnen Linien ein 
Tartaten⸗Reigen entſpinnt. Ihm folgen die Quadrillen der kurfürſtlichen 
und der polniſchen Armee, dieſe vom Polenkönige Sobieski geführt. 
Trompetenklänge erſchallen. Vertreter des kaiſerlichen Reichsheeres 
nahen, an des Zuges Spitze Herzog Karl von Lothringen, Kur⸗ 

2 Mar Emanuel von Baden und Markgraf Hermann von 

aden reitend, Geſtalten aus kernigem Holze, als wären ſie aus der 
Ahnenbilder⸗Saal herabgeſtiegen und lebendig geworden. Ein verwegenes 
Reiten vollführen Ulanen im Schlelfenraub, ühn wirbeln die edlen Renner 
durcheinander, bis unter den ausgewählten drei der Sieger die Beute 
triumphirend davonträgt. In lichter Waffen Scheine, begleitet von den 
Klängen alterthümlicher Marſchweiſen, betreten jetzt die verſchiedenen 
Waffengattungen des kurfürſtlichen Heeres die Arena, zunächſt die Artillerie 


mit beſetzten und beſpannten Geſchützen in der vollen Echtheit der Zeit, 


hell blinkt es von den Panzer⸗RNeitern des Regiments Plotho, das der 
Kurfürſt ſelbſt mit ſeinem Stabe führt; Leibgarde⸗Trabanten zu Roß, die 
Grenadiere des Kapitäns du Boſe mit dem langgezogenen ſchildartigen 
Kopfputz, eiue ſtattliche Reihe von Regimentern zu Fuß, wie die des Feld⸗ 
marſchalls v. d. Goltz, des Generalwachtmeiſters Herzog Chriſtian, die 
e en, des Oberſten von Löben (geführt von einem Nachkommen 


eſes Geſchlechts) in den durchgängig kleidſamen Trachten jener Zeit — 15 


e alle füllen den weiten Raum und zum Schluſſe vereinigen ſich die 
ber 400 Reiter und Fußvolk zählenden Schaaren unter Entfaltung der 
Standarte des Hauſes Wettin zu einem Huldigungsgruß unter den 
Klängen der e Die Schönheit, — in und Koſtbarkeit 
der vielfach mit Brillanten ausgeſchmückten Trachten, die bewunderns⸗ 


erlin“ vorgeführt worden, welche kürzlich vor 


k zufolge hat das Cultus⸗ 
miniſterium beſtimmt, daß das Collegienhonorar der Studirenden vom 


Univerſitätsſtipendien dürfen 
Sommer 


der mehrfach genannte frühere Exerziermeiſter 


Worten: „Ich habe genug!“ zuſammenſank. Man hatte demſelben hinter⸗ 
rücks einen tiefen Meſſerſtich in die linke Schultergegend verſetzt, der faſt 
die Lunge getroffen. Der Schwerverwundete hat längere Zeit in Lebens⸗ 
gefahr geſchwebt und iſt erſt nach zwei Monaten aus dem Krankenhauſe 
entlaſſen worden. Angeklagt waren nun die Arbeiter Ferdinand und Carl 
Stern, ſowie der obengenannte Arbeiter Rudolf Scholz, welche beide 
leugneten. Der Staatsanwalt beautragte eine Gefängnißſtrafe von je 
einem Jahre. Dieſem Antrage entſprechend, erkannte der Gerichtshof. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Graf zu Dohna ⸗Schlobitten, 
Major a. D., zuletzt Rittmeiſter von der Reſ. des 1. . 
Nr. 1, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Kragen der Uniform des 
Regts. der Gardes du Corps, bei den Offizieren & la suite der Armee 
wiederangeſtellt. v. Portatius, Major a. D., zuletzt & la suite der 
Armee und Eiſenbahnlinien⸗Commiſſar, unter Ertheilung der Erlaubniß 
em ferneren Tragen der Uniform des 2. Garde⸗Regts. zu Fuß, mit feiner 
zenſion zur Disp. geſtellt. Frhr. v. Wechmar, Major von der 10. Gend.⸗ 
Brig. mit Penſion und der Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 
Garlieb, Garn.⸗Verw.⸗Inſp. in Rawitſch, nach Liege Brüske, 
Caſerneninſp. in Gneſen, nach Rawitſch, Schneider, Caſerneninſp. in 
Breslau, nach Torgau, Gronau, Caſerneninſp. in Glogau, nach Gneſen 
verſetzt. Hauſchild, Zahlmeiſter, dem 2. Bat. Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 5 überwieſen. 


F. Augsburg, 13. Juni. [Allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen dritten und letzten Sitzung, die mit dem 
Choral⸗Geſange: „O Herr des Himmels, fteh’ uns bei“ eröffnet wurde, 
ſprach Lehrer Weichſel (Würzburg) über den Ausbau der deutſchen 
Vo lksſchule. Der Redner äußerte ſich etwa wie folgt: Deutſchland 
bleibe hinter den Nachbarländern, die nicht blos dem Militarismus dienen, 
faſt zurück. Frankreich, der vielgeſchmähte Erbfeind, habe auf dem Ge⸗ 
biete der Schule rieſige Fortſchritte gemacht und werde uns bald über⸗ 
flügeln; bei uns und im ſtammverwandten Oeſterreich ertöne immer lauter 
und beängſtigender das: „Rückwärts, rückwärts Don Rodrigo!" Zwiſchen 
der Volksſchule und der heutigen Mittelſchule beſtehe eine klaffende Lücke, 
die vom Bürgerthum und der Lehrerſchaft tief empfunden werde. Die 
Volksſchule ſchließe nicht ab; fie könne ſelbſt beim beiten Unterricht nicht 
den Bedürfniſſen genügen, die das ge gewerbliche, geſchäftliche und 
ſtaatliche Leben an den Einzelnen ſtelle. ie Realſchule ſchließe nicht an 
die Volksſchule an, ſondern ſei eine ſelbſtſtändige Schule. Unſere Mittel⸗ 
ſchulen würden aber zu ſehr vom Einjährig⸗Freiwilligen⸗Berechtigungs⸗ 
ſcheine beherrſcht. Dazu trete eine Schen vor dem Handwerk, dem doch 
die geſcheiten Köpfe ebenſo nothwendig ſeien, wie jedem anderen Stande. 
Man befoige die verwerfliche Praris, dem faulen Schlingel das Hand⸗ 
werk als Schreckgeſpenſt vorzuhalten. Auf dieſe unrichtige Würdigung 
des Handwerks ſei ein guter Theil der Mijere deſſelben zurückzuführen. 
Zu erſtreben ſei eine an die Volksſchule ſich anſchließende zweiſtufige, ge⸗ 
hobene Volks⸗ oder Bildungsſchule, die im Weſentlichen den Lehrſtoff der 
Volksſchule aufnimmt, wozu Buchführung, Wechſellehre, die Grundzüge 
der Volkswirthſchaft und der Geſetzeskunde, ſowie ein ausgebildeter Zeichen⸗ 
unterricht zu treten haben. Im Weſentlichen wäre dieſe Schule nach den 
in einzelnen Theilen Norddeutſchlands nach Falt'ſchem Syſtem errichteten 
Bürgerſchulen und den Secundärſchulen in der Schweiz einzurichten. 
Den befähigten Schülern wäre auch eine Ermäßigung der Militärdienſt⸗ 
zeit auf etwa zwei Jahre zu gewähren. (Beifall.) In der ſich an dieſes 
Referat anſchließenden Debatte, an der ſich Seminar⸗Oberlehrer Halben 
(Hamburg), Schuldirector Dr. Bartels (Gera), Rector Specht (Karls⸗ 

Oberlebrer Sint (München) und Oberlehrer Schubert (Augsburg) 
betheiligten, gelangte folgende Reſolution zur Annahme: „Das heutige 
gewerbliche, geschäftliche und ſtaatliche Leben ſtellt an einen großen Theil 
der heranwachſenden Jugend höhere Anſprüche, als fie die allgemeine 
ſiebenklaſſige Volksſchule gewähren kann. Es iſt daher ein dringendes 
Bedürfniß, an die Volksſchule eine Mittelſchule anzuſchließen, welche den 
weitergehenden Bedürfniſſen genügt.“ 

Seminarlehrer Krebs (Gotha) ſprach hierauf über: die Nothwendig⸗ 
keit einer entſchiedenen und allgemein gültigen Berein- 
fachung unſerer Rechtſchreibung. Es ſei bedauerlich, daß im neuen 
Deutſchen Reiche wir noch immer an der Miſere einer ungeeinten und 
ungeordneten Rechtſchreibung leiden. Die Orthographie⸗Reform müſſe 
aber maßvoll vorgenommen werden, denn nur dann könne man etwas 
erreichen. Es 1 daß an te ber verſ iedenen Schul⸗ 


a en feien, eine allgemeine beutiche Schul-Orthog vete, 

ar auch auperhafb ber Schulen, ganz beſonders in der Preſſe, anerkannt 
werden müſſe. In dieſer Orthographie wären alle Schwankungen, Doppel⸗ 
formen und Inconſequenzen zu beſeitigen, auch müßte dieſe Orthographie 
möglichſt vereinfacht werden. Dieſe Rechtſchreibung, die nicht blos von 
Gelehrten, ſondern auch von Schulmännern, Vertretern der Preſſe und 
des Buchhandels zu berathen wäre, müßte von den verbündeten Regierungen 
feſtgeſtellt werden. Der Knabe fühle ſich bedrängt und verwirrt, wenn er 
täglich andere Orthographie ſehen und leſen müſſe. Das nationale Inter⸗ 
eſſe ſowohl als auch das pädagogiſche Intereſſe erfordere dringend in 
dieſer Beziehung eine Abhilfe. Nothwendig ſei ein einziges orthographiſches 
Leſebuch für das ganze Deutſche Reich. Die Schul⸗Orthographie müſſe 
zur Reichs⸗Orthographie werden. Er beantrage die Einſetzung einer 
Commiſſion behufs Ausarbeitung einer neuen Rechtſchreiblehre, we 

von den verbündeten Regierungen feſtzuſtellen und ſowohl in der 


— nenn tn 


werthe Sicherheit der Bewegungen auf edlen meiſterlich geſchulten Rennern, 
den farbigen Glanz des Geſammtbildes eingehender zu ſchildern, verbietet 
der zugemeſſene Raum. Genug, Dresden bietet ſeinem Landesherrn und 
wenige Tage darauf ſeinem kaiſerlichen Gaſte ein wahrhaft königliches 
Schauſpiel, das man von der Palette des Malers feſtgehalten zu ſehen 
wünſcht. ; 

8. Von Iſar⸗Athen nach dem Achen⸗See. Eine Einladung zur 
Eröffnung 75 Achenſee⸗Bahn kann man nicht gut ablehnen. So Ar 
ſchiedete ich mich von dem fühlen Auguſtiner in München und ſchnürte 
mein Ränzel, noch einen letzten Blick auf die Frauenthürme werfend, deren 
Maßkrug⸗Geſtalt ein treffendes Symbol für die Stadt der Kunſt und des 
Bieres bildet. Schon in Roſenhaim treten die erſten Hügel an den Bahn: 
körper heran, gleichſam Vorreiter jener hohen und höchſten Herren, welche 
nach der Anſicht der Alten die Brücke bilden von den Menſchen zu den 
Göttern, von der Erde zum Himmel; ſie ſind wahrhaft die Großen der 
Erde, denn Niemand kann ihnen ihre Stellung rauben: Jahrhunderte, 
Jahctauſende beherrſchen fie ihr Reich in rubiger Majeſtät. — Die 
Roſenpracht, die ſich in Roſenhaim entfaltet, fpottet aller Beſchreibung. 
Bald rollt der ug über die Mangfall, den Fluß, welcher den Münchnern 
das Trinkwaſſer liefert. Die den Felſen abgerungene, 6½ Kilometer 
lange Achenſee⸗Zahnrad⸗Bahn, beginnt im Jennblack. Sie iſt die erſte in 
Oeſterreich mit gemiſchtem Syftem, d. h. in einer Conſtruction hergeſtellte 
Bahn, bei welcher das Zahnrad mit der Adhäſionsbahn abwechſelt; de 
ganze Bau iſt in kaum 6 Monaten ausgeführt, während 90 000 Kubik⸗ 
meter Bodenmaſſe bewegt und 12000 Kubikmeter Mauerwerk aufgeführt 
werden mußten; ich wünſche unſrer Schneekoppen⸗Bahn eine ähnlich 
ſchnelle Förderung. — In nördlicher Richtung erreichen wir Burgeck 
als erſte Station. Schon hier umfängt uns der holdeſte Zauber 
der Gebirgswelt; während ſich nach Süden zu das breite Zillerthal 
öffnet, bahnt ſich nach Norden der ſchäumende Kasbach die Waldſtraße 
entlang ſeinen Weg. Von hier aus ſehen wir an dem anderen Innufer 
den 1000 Meter hohen Falkenſtein, wo einſt naner den Grunditein zu 
ſeinen Millionen legte; die nun verödeten Silbergruben dieſes Berges 
ſollen in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts viele Millionen Mark 
an Braudfilber und eine Million Centner Kupfer hergegeben haben. 
Später kommen wir nach der Station Eben, dem ſagenreichen Oertchen 
mit dem „wilden Kaiſer“ als majeſtätiſchem Hintergrund; hier ruht die 
heilige Notburga, die als Magd nach Schloß Rottenburg kam und 
es durch ihren tugendhaften Wandel bis zur Heiligen brachte. 
Zur rechten Zeit, märchenhaft beleuchtet und ringsum zauber⸗ 
haft bekränzt oon Bergen, Burgen und Felſen, fließt der Achenſee mit 
ſeinen blauen und grünen Fluthen. Ein lebendes Bild, wie von Defregger 
entworfen, erwarten uns bier in ihren maleriſchen Trachten die Land⸗ 
bewohner, und begrüßen uns mit Muſik und Schalmei. So landen 
wir in der Pertisau, dem einſtigen e in welchem 
Philippine Welſer waltete und Kaiſer Max „der letzte Ritter“ ſo⸗ 
wie die tyroliſchen Herzöge den höchſten Glanz entfalteten und 
der Regierungsſorgen vergaßen, wenn fie ſich jemals ſolche gemacht 
aben. Wir wurden von dem n hier fürſtlich auf⸗ 
8 feuriger Tokayer wechſelte mit dem eiſigen Champagner. 

eredet wurde viel und gut; da ich aber keinen Auftrag batte, mich an 
dem Redeturnier zu betheiligen, hüllte ich mich in Stillſchweigen; — mein 
Nachbar zur Linken, ein echter Tyroler Feuilletoniſt, meinte: „ich habe 
auch ebbes ſage wolle, aber es ha'n ſchon fo vüll Härre g'ſchwätzt, daß 


Schule als auch im amtlichen Verkehr einzuführen ſei. Zu dieſer 
Commiſſien ſei auch Oeſterreich und die Schweiz hinzuzuziehen. (Beifall. — 
Nach kurzer Debatte gelangte der Antrag des Referenten einſtimmig zur 
Annahme. —Als Ort für die Abhaltung der nächſten allgemeinen deutſchenvehrer⸗ 
Verſammlung, die im Jahre 1891 ſtattfinden wird, wurden Breslau und 
Mannheim vorgeſchlagen. — Es wurde beſchloſſen, die Wahl des Ortes 
dem Ausſchuſſe zu überlaſſen. — Die Tagesordnung war danach erledigt. 
— Der Vorſitzende, Seminar⸗Oberlehrer Halben (Hamburg) bemerkte: 
Er wünſche, daß die bier gehaltenen Reden und gefaßten Beſchlüſſe in allen 
deutſchen Landen, insbefondere in den Kreiſen, denen die Leitung der 
Schule anvertraut ſei, gehört und gewürdigt werden. Mögen die deutſchen 
Lehrer von dieſer Verſammlung Anregung und Begeiſterung in die ſtille 
. Ag 11 a — Le = 11 tehen in dem 
ampfe u . it für die Schule. Möge man der Schule die nöthige 
.. geben, auf dab fe an ber bes 
Staates angemeſſen theilnehmen könne. Der Redner ſprach hierauf der 
Augsburger Bürgerſchaft, Lehrerſchaft, den ſtädtiſchen Behörden Augsburgs 
und der königl. baieriſchen Staatsregierung für den herzlichen Empfang 
Namens der Verſammlung den Dank aus. Baiern habe eine lehrerfreund⸗ 
liche Regierung, das könne auch nicht anders ſein in einem Lande, das 
* Er deren Wiege in Lehrerhäuſern geſtanden habe. 
ebhafter Beifall. 

Hierauf wurde die Motette von Beethoven: „Gott iſt mein Lied“ ge⸗ 
ſungen. — Alsdann ſchloß der Vorſitzende, Seminar:Oberlehrer Halben 
(Hamburg) mit einem dreifachen Hoch „auf die gedeihliche und fröhliche 
Entwicklung unſeres lieben deutſchen Vaterlandes“ die erſte allgemeine 
deutſche Lehrer-Verſammlung. 


Prrvinzial-Beitung 


Breslau, 15. Juni. 


7 Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Senior Neugebauer. 
Vorm. 9: Diakonus Gerhard. Nachm. 2: Sub-Sen. Schultze. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Konrad und Vorm. 10½: Diakonus 
Gerhard. — Jugendgottesdienſt früh 8: Senior Neugebauer. — Mittwoch 
251 15. * Diak. Juſt. — Morgenandachten täglich fl 7½: Hilfsprediger 

ehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Juſt. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Mucker. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. Früß 6 (St. Cbriſtopbori): Sub⸗Sen. 
Klüm. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paſtor Matz. Nachm. 2 mit der 
Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — endgottesdienſt Vorm. 10% Armen: 
hauskirche): Diakonus Küntzel.— Beichte und Abendmahl früh 6%, (St. 
Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Klüm. 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10%½: 2 Er 

St. Bernhardin. 6: Diak. Jacob. Vorm. 9: Hilfsprediger 
Schneider. ES 2 m Dede. — Beichte und Abendmahl früh 6 14 
und Vorm. 10½ : Diak. Jacob. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11½: 


* co PM 10: Paſtot S 

ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. — 1 5 

Be; Bahr van 1 vie Vorm. 11 , Jugendgottes 
tguſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Abicht. Nach der 

Predigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachm. 2: Hilfsprediger 

Semerak. — Jugendgottesdienſt früh 8: Paſtor Weingärtner. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. a 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Divifionspfarrer Kolepke. Nachher 
Abendmahlsfeier. 

St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Senior Meyer. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vormittag 10½ 
Paſtor Etzler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diak. Weis. — rag 
Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. — Amts woche: lor 


Meyer. 
hi ee sch Sm 9: PBaftor Büntger. Rach der Predigt 
en Sie Paſtor Günther. — 2 8, Bibelſtunde in Treſchen — Kater Günter 


Bethanien. Vorm 10: Paſtor Ulbrich. Nachm 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Runge. — Donnerstag Abend 
7½5 Bibelftunde: Paſtor Ulbrich. 

2 Evangeliihes Vereins haus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. Nach⸗ 
mittag 12 ½, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Miß 1 en P jr eg Prediger Mole — Mo Abend 7 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger — Mor 
Weifionsftunde: Srebiger e rnb 15 : R * 8 
Miſſionsgemeinde im Brüderſaa m. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, — — Paſtor Peder. 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10%,: Ein Candidat. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. den 16. Juni. Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt? Pfarrer Ledwina. 


i wee nimmer recht trau.“ So rüſteten wir uns zur Dampfe t 1 
dem Achenſee, deſſen unvergleichliche Schönheit von Allen ul ei 
genoſſen wurde. 


Der Director des Wiener Burgtheaters, Dr. Auguſt Förſter, 
iſt leidend. Dem „B. Tgbl.“ wird aus Wien geſchrieben: Vor mehr als 
zwei Wochen bereits verlautete, daß der Director des Hofburgtheaters ernſtlich 
erkrankt ſei. Auf directe Erkundigungen wurde jedoch die Aus kunft ers 
theilt, Dr. Förſter habe ſich blos „überarbeitet“ und ſei in Folge deſſen 
ein wenig „nervös irritirt“, ſein Zuſtand flöße indeß nicht die geringſte 
Beſorgniß ein, und man erwarte 2 daß er ſich recht bald wieder 
erholen werde. Zu dieſem Behuf begab er ſich nach dem Semmering, 
wo er auch heute noch weilt. In der Zwiſchenzeit kamen mehrfach ſehr 
ungünſtige Nachrichten über das Befinden Förſters, die aber alleſammt 
von Seiten der Direction des Burgtheaters theils ganz beſtritten, theils 
als ſtark übertrieben bezeichnet wurden. Jetzt wird von Perſonen, welche 
den Director in den letzten Tagen auf dem Semmering beſucht haben, 
verfichert, Förſter ſei allerdings krank, die Aerzte hätten Anämie (Bits 
leere] bei ihm conſtatirt und ihm eine Kur im Bade Cudowa und eine 
Nachkur in Gaſtein vorgeſchrieben. Das Ausſehen Förſters iſt nicht ge⸗ 
rade ſchlecht, doch iſt er ſchwach und vermag ſich nicht lande auf den 
Beinen zu erhalten. Man hegt indeſſen die kn Hoffnungen, da der 
Kranke verhältnismäßig gut bei Appetit ift und feine normale Ernährung 
bisher keine Unterbrechung erfahren hat. Immerhin wird jetzt zugegeben, 
daß Dr. Förſter wohl längere Zeit zu ſeiner a es bedürfen und 
demgemäß auch bis dahin den Directionöge! * fernbleiben wird. 
Während feiner Abweſenheit leitet der Secret BE. Freiherr von Berger 
Arie des Burgtheaters, deſſen Sommer⸗FJerien übrigens nächitens 
eginnen. 


* i e b \ 32 · 
3 Der nt is des unglücklichen Ba * pm 
rend, das derſelde wäbrend feiner Gefangenschaft mit feinem Bun 
Blute es dene — en werthvolle Handſchrift befindet ſich, 
der „ Dito Auguf 8. värtig im Beſitz des bekannten Auto⸗ 
graphenhändlers Verkauf chulz in Seipsig und wird in deſſen 
8 end geſtellt. Es i eine mit Papier durch⸗ 
ſchoſſene Bi Berufen während von feiner Beſchützerin, der Prinzeſſin 
1760 eng n * . — we 
ecemb 1 j Seiten weißen Papiers find eng 
beichrieben; zwar ift die Blutſchrift etwas verblaßt, aber deutlich lesbar 
ee era Es find Briefe und Gedichte in deutſcher und 
Friedrichs des Gr de, meiſt an die Prinzeſſin Amalie, die Schweſter 
rie 2 rec Obel an deren Hofdamen, ſowie an den Commandanten 
po die A A 'briſtlieutenant von Reichmann, gerichtet. Ferner ent⸗ 
’ — Er ufzeichnungen ſociale, politiſche und pbilofophifhe Abhand⸗ 
jahn „ 6 eine ausführliche Schilderung feines Lebens und ſeiner zehn⸗ 

jährigen Gefangenſchaft im Stern zu Magdeburg. 


Eine neue Aetiengeſellſchaft. Augenscheinlich gan 
5 . 1 z ernſthaft meldet 
ein Newyorker Kabeltelegramm, daß in Chicago die „American Executing⸗ 
ompauy“ mit einem Capital von 35000 Dollars gegründet wurde. 
Dieſe Geſellſchaft beabſichtigt, die Hinrichtung von Verbrechern in den 
ganzen Vereinigten Staaten, welches Geſchäft bislang den Sherifs oblag, 
zu übernehmen, und ſtellt den Actionären gute Dividenden in Ausfigt. 


FF d ] 1A · A TEN — c — — — 


e Cultusminiſter v. Goßler trifft Sonntag, den 16. Juni, Abends 
7½ Uhr, in Begleitung des Ober⸗Präſidenten der Provinz, Dr. v. Seyde⸗ 
witz, und des Regierungs⸗Präſidenten, Dr. v. Bitter, ſowie einiger anderer 
höherer Beamten in Gleiwitz ein, um am Montag ſowohl die dortigen 
hoheren königl. Lehranſtalten — Gymnaſium und Ober⸗Realſchule — als 
auch einige Landſchulen im Kreiſe zu beſichtigen. Ueber Peiskretſcham, 
wo das königl. Lehrer⸗Seminar einer Beſichtigung unterzogen wird, begiebt 
ſich der Miniſter, wie der „Oberſchl. Wand.“ mittheilt, in den Beuthener 


Kreis. f 
. nlaſſung größerer Fahrgeſchwindigkeit der Eiſenbahuzüge 
bei r Am 1 el 970. war ſeitens des ines 25 
a Arbeiten angeordnet worden, daß die Perſonenzüge, welche 
nicht mit durchgehenden, d. h. vom Loc omotivführer-Stande aus zu be: 
dienenden Bremſen ausgerüſtet ſind, in keinem Falle ſchneller als ER 
Kilometer in der Stunde fahren dürfen. Dieſe Beſtimmung it vorläufig 
wieder worden, indem, wie wir bören, von jetzt ab bis 
1. April 1891 bei dieſen u 5 die Ueberſchreitung der Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von 60 Kilometer in der Stunde bis zur erlaubten Grenze zum Zwecke 
der Erreichung von Anſchlüſſen bei Zugverfpätungen 5 worden 
iſt. Während die Zugverſpätung bisher nur durch Abkürzung der Auf⸗ 
enthalte auf den Stationen vermindert n konnte, kann dieſelbe ſomit 
von jetzt ab auch in der Fahrzeit abgekürzt werden. 
. 


§ Hirſchberg, 14. Juni. [Wolkenbruch. — Beobachtungen der 
Blitze.] Heute bn abus ſich bei einem dreiſtündigen von Hagel⸗ 
wetter begleiteten Gewitter abermals ein Wolkenbruch über dem Hirſch⸗ 
berger Thale, welcher an Feldern und Straßen große Verwüſtungen an⸗ 
„ 

ach ſtieg ſo hoch, da 5 rer Mündung in den Zacken 
ſowie die Canbvbrſtabt 1 Meter hoch unter Waffer Rande Viele 12 55 
vorräthe, welche noch auf den n Wieſenflächen lagen, ſind weg⸗ 

eſchwemmt. — ee Stunden ſind neuer⸗ 

ugs angewieſen „ obachtungen ö 
8 en. gen auch auf die Farbe der 
— ——. ——ũ—ä— — —— —— 

N Litterariſches. 

„Die Leipziger „Illuſtrirte Zeitung“, welche kein denkwürdiges Er⸗ 
eigniß der zeitgenöſſiſchen Geſchichte ſich vollziehen läßt, ohne in Wort und 
Bild die Bedeutung deſſelben zu kennzeichnen und zu illuſtriren, bat aus 
Anlaß des 500 jährigen Jubiläums des Hauſes Wettin eine 
„Wettiner Inbiläums⸗Nummer“ herausgegeben, welche bei allen 
Deutſchen das höchſte Intereſſe erregen wird. Die Nummer enthält fol: 
gende auf das Jubiläum bezügliche Illuſtrationen: 1) Die gegenwärtig 
regierenden Fürſten der Albertiniſchen und Erneſtiniſchen Linie des Haufes 
Wettin nach den neueſten photographiſchen Aufnahmen, nämlich Albert, 
König von Sachſen, Karl Alexander, Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach, Ernſt, r von Sachſen⸗Altenburg, Ernſt II., Herzog von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha, Georg II., Herzog von Sachſen⸗Meiningen 
und Hildburgbauſen; das am 18. Juni d. J. in Dresden zu enthüllende 
8 des Königs Johann von Sachſen, modellirt von Johannes 

e Schloß Wettin in ſeiner 3 Geſtalt, nach der Natur 
—— Ref von Ernſt nz Anſicht der Stadt und des Schloſſes Wettin 
u bloß u eg achſens Fürſtenhaus, Sprafitofries am Königl. 

5 zu 1 von W. Ad. Walther, eine Darſtellung ſämmtlicher 
aus dem ſächſiſchen Fürſtenhauſe hervorgegangener Fürſten von Konrad 
d. Gr. 1123 bis zur Gegenwart in der jeweiligen Tracht ihrer Zeit, an⸗ 
geordnet nach Art von Kaiſer Maximilians e Hierzu kommen 
noch verſchiedene Holzſchnitte unter dem Sammeltitel „Bilder aus der 
ſächſiſchen Geſchichte Ein ſehr ſchönes Architekturbild it die „Albrechts⸗ 
burg in Meißen nach ihrer Wiederherſtellung!, nach der Natur gezeichnet 
von B. Straßberger. Außerdem enthält die Wettiner Jubiläums⸗Nummer 
einen reichhaltigen, auf die Feier bezüglichen Text. Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir die älteſte und angeſehenſte der großen illuſtrirten Zeitſchriften 
Deutſchlands, welche über alle wichtigen Vorkommniſſe des Tages auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens, der Wiſſenſchaft, Kunſt, Technik 
ſchnell, zuverläſſig und in überſichtlicher Bewältigung des großen, ſich an⸗ 
drängenden Stoffes unterrichtet, wiederholt empfehlen. 


„Ein Vermächtniß Kaiſer Wilhelms 1.“ iſt der Titel eines Heftes, 
das eine Ergänzung zu dem Kaiſerbuch „Einundneunzig Jahre in Glaube, 
Kampf u von ' * (Berlag der Deutſchen Verlags: 

weck st. e * 6 * { deer h 1 an 

ms I., dem Geheimen Hofrath Bork, alle die Correcturen, Nand⸗ 
bemerkungen, Aenderungen und Richtigſtellungen, welche der beimgegangene 
große Monarch an jener Schilderung ſeines Lebens gemacht wiſſen wollte. 
Sie zeigt daher auf das merkwürdigſte die eingehende Prüfung und that⸗ 
ſächliche Mitarbeiterſchaft des Kaiſers bei dieſer Biographie und gewährt 


der im Gegentheil, 


Plus 41 612 Fl. 


durch die Vergleichung der urſprünglichen Faſſung mit den Aenderungen, 
welche er gewünſcht, einen tiefen Einblick in das Seelenleben des großen 
Monarchen und ſeine Auffaſſung der Geſchichte des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts, ſoweit er darin mitwirkte. 


Telegramme. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 15. Juni. 
für Pennſylvanien. 

t. Paris, 15. Juni. Politiſche Kreiſe beſorgen, die deutſche 
Regierung könnte Einwendungen erheben gegen den im 
Juli d. J. hier ſtattfindenden internationalen Socialiſten⸗ 
Congreß. Man will in dem Vorgehen gegen die Schweiz den 
Anfang eines nach dieſer Richtung gehenden Schrittes der monarchiſchen 
Staaten ſehen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Juni. Die Nachricht, die geſtern unterzeichnete Samoaacte 
ſolle vorläufig geheim gehalten werden, wird mit der Einſchränkung 
beftätigt, daß gewiſſe Vorſchriften ſchon vor der Ratification in Kraft 
treten ſollen. Desgleichen wird beabſichtigt, die ſamoaniſche Regierung 
in kürzeſter Friſt durch Vermittelung der Conſuln der Vertragsmächte 
in Apia zum Beitritt einzuladen. 

Frankfurt a. M., 15. Juni. Die Blätter melden, daß der bis⸗ 
herige Polizeipräſident von Frankfurt, von Köller, zum Unterſtaats⸗ 
fecretär des Innern im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen ernannt 
worden iſt. 

London, 15. Juni. Die meiſten Morgenblätter begrüßen die 
Unterzeichnung des Samoavertrages mit Befriedigung. Die „Times“ 
ſagt, wir können den Fürſten Bismarck und die deutſche Regierung 
nur beglückwünſchen zu dem verſöhnlichen Geiſte, den ſie bei der 
Loͤſung der ſchwierigen Frage bekundeten. 

Petersburg, 15. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
conſtatirt die augenfällige Unwahrſcheinlichkeit der neueſten ruſſenfeind⸗ 
lichen Nachrichten und dementirt die Meldung des „Standard“ über 
die von dem Metropoliten Michael aus Rußland mitgenommene, 
ſogenannte füdſlaviſche Politik, ferner die Nachricht über die Miſſion 
Wannowski's und Annenkow's in Paris. Letzterer habe der Aufnahme 
ſeines Schwagers in die Akademie beigewohnt, Erſterer gehe wahr⸗ 
ſcheinlich nach Ems. Ein Widerſpruch Rußlands gegen die egyptiſche 
Converſion exiſtire nicht, Rußland wolle nur, daß die erzielten Er⸗ 
ſparniſſe zum Beſten des Landes verwendet werden und daß eine 
europäiſche Commiſſion darüber wache. 

Belgrad, 15. Juni. Ein halbamtliches Communiqus tritt der 
Meldung über die Beſorgniß erregende innere Lage Serbiens ent: 
ſchieden entgegen und weiſt auf die große Zuſtimmung hin, welche 


die bisherigen Acte der Regierung fanden. Die Gerüchte, 
der Metropolit Michael beabſichtige alle Amtsacte ſeines 
Vorgängers zu annulliren, find erfunden. Michael beabſichtigt, 


den Segen und die Abſolution in derſelben 
Weiſe zu ertheilen. Die Regierung hat zur Koſſowofeier keinerlei 
Einladung erlaſſen, da ſie dieſe auf Hebung des nationalen Selbſt⸗ 
gefühls berechnete Feier würdig, aber ohne Lärm zu begehen wünſcht. 
Waſhington, 15. Juni. Staatsſecretär Blaine theilte dem 
Miniſterrath die Unterzeichnung der Samoa⸗Convention mit. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 14. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 446 m, U.⸗P. — 0,39 m. 
— 15. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 450 m U.⸗P. — 0,43 m. 
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8 Handels-Zeitung. 


weise. 
Wien, 15. Juni. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 642030 FR 


Kaffeemarkt. Hamburg, 15. Juni, 12 Uhr 50 Minuten Mittags 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


4 Breslau, 15. Juni. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 
heute eine beruhigtere Haltung, aber die jüngsten Auslassungen des 
„Pester Lloyd“ verhinderten doch die Einhaltung der gestrigen Ber- 
tuner hohen Notizen. Vielmehr trat allmälig eine Ermattung ein 
welche später zwar einer etwas besseren Tendenz wich, um aber dann 
nochmals an die Reihe zu kommen. Erst ganz zum Schluss, als die 
Auslassung des „Petersburger Journals“ zur Verlesung kam, wurde 
die Stimmung wieder günstiger, doch konnte dieselbe in den Coursen 
keinen rechten Ausdruck mehr finden, weil sich der grösste Theil der 
Börsenbesucher schon entfernt hatte. m 


Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1612, —161—1/,-—1/, bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 863/,--86 bez., Ungar. 
Papierrente 81½—¼ bez., Vereinigte Königs- und iaurahütte 127 bis 
a RE. ben, Donnersmarckhütte 71 bez., Oberschles. Eisenbahn: 
— =; Anleme Ar 500 80, bez., Russ. 1880er Anleihe 90½—½¼ bez., 

„ 62%, bes., Russ, Valuta 208 ¼ 207% —208¼ —207¼ 


bis 208 bez., Türken 16,60 ben,, : 
Türkenloose 74 bez. Egypter 92 ½ ben., Italiener 96 ½ N 


— iin 
Auswärtige Anfangs-Course. 

— (Aus Wolff es Telegr. Bureau.) 
Berlin, 15. Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 161, 25. Dis conto- 

Commandit —, —, Schwankend. k > 
Berlin, 15, Juni. 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 161, 50. Staats- 
bahn 108. 30 — 10. Laurahütte 127, 70. 1880er Russen 
20, 70. Russ. Noten 208. 50 Aproc. Ungar. Goldrente 86, 10. Russ. 
4% consol. Anleihe 1880, 1 Serie, 90. 50. Orient-Anleine II 62. 60, 
une 124. 40. Disconto-Commandit 226, 70. proc. Egypter 92, 10. 
Wien, 15. Juni, 10 Uhr dit-Aetien 301, 85 
10 terr. Cre 

Marknoten 58, 60. 40% ungar. ee 30. Reservirt. WE 
when, 15. Jani, 11 Wr & Min. Oesterr. Oredit-Actien 302, 25. 


b 
— ne 2 Lombarden 121, 25. Gallizier 205, 75. Oesterr. 


2 Marknoten 7 35. 
dio. Papierrente 95, 45. — 55. 1 101, 


Frankfurt a. M., 15. 3 
Staatsbahn 205, 12. Lombarden zu — 5 0 W u 


Goldrente —, — Egypter a ei 
Paris, 15 Juni. 30% Rente 88, 17% Neueste 4 mal. 
Italiener 96, 85. Staatsbahn 512 50. 1 br — 1878 eure 
2 


456, 25. Matt. 
Londen, 15. Juni. Consols 98, 08. 
90, —. Egypter 90, 75. Bewölkt. 


Wien, 15. Juni. [Sehluss- Course.) 


4% Russen von 1889, II. Ser. 


Cours vom 8 I Cours vom 
Credit-Actien ...... 3 Nirnsten T 3 
8t.-Eisenb.- A.-Cert. 5 = 4% Ungar. Goldrente 
Lomb. Eisenbahn 8 Silber rente „ 
Gnlizier 8 Londooenn 
Napolconsd’or ....- f Ungar.Papierreite. 


Dreslau. 15. Juni 1889. 


Berlin, 15 Juni, [Amtliche Sehlnss-Course)] Schwach. 
Elsenbaha-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 14. 15 Cours vom 14. 15. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70 87 70D. Reichs- Anl. 4% 
Gotthardt-Bahn ult. 153 — 154 40] do. do. 3¼½% 103 90,104 — 
Lübeck-Büchen .... 185 50 186 20 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 50 
Maina-Ludwigshaf.. 123 60 121 20 do. do. 3½% 101 60 101 60 
Mittelmeerbahn ult. 119 75 119 80 Preuss. 40% cons. Anl. 106 50106 50 
Wärschau-Wien. . 225 10 230 — x 3/,%, dto. — 40 105 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de55 171 —|172 — 
Bresiau-Warschau.. 69 80: 70 — I 03 ¼% t. -Schldsch 101 20101 10 
Ostpreuss. Südbahn. 121 50,121 50] Schl. 3 ½ % fbr. L. A 102 101 80 
r do. Rentenbriefe.. 105 60 105 70 


Bresl.Discontobank. 109 40 — — Od On 


do. Wechslerbank. 106 75 106 50 / — 

Deutsche Bank... 162 70,167 70 f. G v. Bahn er 
Dise.-Command. ult. 226 — 226 10 1 ständtsehe Fonds 
Oest. Ored.-Anst. uit. 161 10,160 60 Eg pter &0 5 
Sehles. Bankverein. 132 50,133 — n 


industrle- Gesellschaften, Mexikaner 2 


95 40 85 30 


Archimedes. 146 —144 25] Oest. 40 Goldrente 93 20 93 50 


71 100 70 80 
72 — 71% 
121 90123 70 
61 600 62 80 
56 20 56 80 
96 20 96 60 
107 — 106 70 
90 500 90 40 


Bismarekhütte ..... 204 50204 — 
Bochum. Gusssthl.ult 194 50195 50 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 10 
do. Eisenb. Wagenb. 173 50175 — 
do. Pferdebahn. . 150 50 — 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh, ... Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 82 40! 82 90 do. 1884er do. ult. — — 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 70/105 40 do. 4½B.-Or.-Pfbor. 96 10} 96 40 
Fraust. Zuckerfabrik 190 — 191 10 do. 1883er Golär. 113 40 111 70 
) 185 30 186 90 do. Orient-Anl. II. 62 30 62 40 
Hofm.Waggonfabrik 164 70 164 70] Serb. amort. Rente 85 20 85 — 
Kramsta Leinen-Ind, 140 20140 10} Türkische Anleihe. 16 50! 16 40 
Laurahütte ........ 120 70,128 — do. Loose. 73 10 73 — 
Obschl. Chamotte-F. 162 — 162 — do. Tabaks-Actien 98 50 98 20 


do. 4½% Papierr. 
do. 4½6% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandor.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl, 
do. 60% do. do. 


do. Eieb.-Bed. 100 10 100 20 Ung. 4% Goldrente 84 40 85 70 
do. Eisen-Ind. 202 20 204 — do. Papierrente . 81 501 81 — 
do. Portl.-Cem. 133 50 133 50 Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 — 170 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 50 208 50 
Wechsel, 


Oppeln. Portl.-Cemt. 118 — 117 50 
Redenhütte St.-Pr. 138 at, 70 
do. Oblig. . 115 70 115 70 


Schlesischer Cement 193 — 192 20 Amsterdam 8 T... — —| 169 05 
do. Dampf.-Comp. — —| — — [London 1 Lstrl. S T. — — 2044 
80. Feusrverniek. 2145 — . de, 1 „ . 0 88 
do. Zinkh. St.-Act. 166 50 168 10 Paris 100 Fre. 8 T. — — 81 20 

do. St.-Pr.-A. 166 50166 50 Wien 100 Fl. 8 T. 170 75 170 50 


g itzer Act.. — — o. 100 Fl. 2 M. 170 — 169 75 
Ben St.-Pr.. 96 50 Warschau 100SRS T. 209 — 208 50 
Russ. 4%, consol. Anleihe von 1889, I. Ser., 90, 40. 

Pıivat-Discont 2½ 0%, 


Kaiſerin Auguſta ſpendete 1000 Mark 


Ludwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 79, Juli 1889 7%, August 
1889 79½', September 1889 79¾8, October 1889 80, December 1889 
81, März 1890 81¼, Mai 1890 81½. Tendenz: Unregelmässig schwan- 
kend. — Zufuhr von Rio 5000 Sack, von Santos 17 000 Sack. — New- 
york eröffnete mit 50—80 Points Baisse. 


Magdeburg, 15. Juni. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


14. Juni. 15. Juni. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend..... „ —.— —.— 
Rendement Basis 88 PU... 29.00 30,00 29,20 — 29.30 
Nachproducte Basis 75 pt. RR 20.00 — 23,30 20,00—23,50 
BWG BEER 37.75 37,75 
Brod-Raffinade . e 37.50 37,50 
Gem. Raffinade III.... 37.25 37.255 37.50 
GIER NETZE NNTER 36,25 36,25 


Tendenz: Rohzucker fest. — Raffinirte fest. 
Termine. Juli 25,95, August 26,00, October-December 16,10. Fest. 


„ Rohzuoker. Magdeburg, 14. Juni, (Berieht der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.) In der verflossenen Berichtswoche is: der Geschätts- 
verkehr durch die Festpause auf wenige Tage beschräukt geblieben. 
Die Marktstimmung war fest, und es kamen wiederum einige Rest- 
lüger Kornzucker zum Verkauf, welche bei successive 1 M. der Centner 
gesteigerten Preisen für Ausfuhrzwecke genommen und daher selbst 
bei höherer Polarisation auf Basis 88 pCt. Rendement gehandelt 
wurden, mit der Einschränkung, dass vom Käufer über 90 Procent 
Rendement nichts zu vergüten. Verkäufe auf Basis 92 Procent 
Rendement sind bei der Zurückhaltung der meisten Raffinerien 
jüngst nicht vereinbart, weshalb keine Notizen für 92 R. aufgestellt 
werden konnten. Von Nachproducten wurden die vorgekommenen 
einzelnen Partien ca, 50 Pi. höher bezahli. Der dieswöchentliche Um- 
satz effeetiver Zucker beträgt nur 41000 Ctr. Für Lieferungswaare zur 
neuen Campagne bestand letzte Tage reges Interesse, welches zu 
einigen grösseren Abschlüssen bei gesteigerten Werthen führte. Doch 
schwächte sich gestern die Stimmung für Lieferungswaare wieder 
etwas ab. 


Liegultz, 14. Juni. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei schwachen Zufuhren verkehrte der heutige 
Markt in fester Haltung; es erzielten: Gelbweizen 16,50 — 17,25 Mark, 
Weissweizen 17,00 — 17,80 M., Roggen 14,50 M., Hafer 14,30 M. Alles 
per 100 Klgr. 


Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 15. Juni. Das 
Wetter war zu Anfang ausserordentlich warm, bis endlich zum Schlusg 
der Woche der lange erwünschte Regen die Temperatur etwas abge- 
kühlt hat. 

Der Wasserstand ist im Laufe dieser Woche langsam weiter abge- 
fallen und konnten Kühne nur noch 1200 1300 Ctr. laden. Das Ver- 
ladungsgeschäft ist sehr ruhig verlaufen, da es an Material zum Ver- 
laden mangelte. Kahnraum war in genügendem Maasse angeboten 
und Schiffer zeigten sich zu Frachtabschlüssen geneigt. Frachten 
konnten eine Kleinigkeit gegen die Vorwoche gewinnen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 6,00 M., Berlin 7,50 
Mark, Hamburg und Magdeburg 10,00 M. 

Per 50 Kilogr. Mehl Berlin 32½ Pi., Zucker Stettin 25 Pf., Kohlen 
Stettin 21—22 Pf., Kohlen Berlin 27—28 Pf., Zucker Hamburg 47 ½ 
bis 50 Pf., Stückgut Stettin 26—27 Pf., Stückgut Berlin 40—42 Pf., 
Stückgut Hamburg 60—70 Pf. 

Trotz der bedeutenden Abnahme des anf Europa schwimmenden 
Quantums zeigen sich die englischen Märkte iberreichlich versorgt 
und bewilligen deshalb nur sehr ungern erhöhte Forderungen für die 
angekommenen russischen Ladungen. Auch Frankreich zeigt nur 
wenig Neigung zu einer Besserung, da die dortigen Ernteaussichten 
recht günstige bleiben und die Läger an den Stapelplätzen wenig ab- 
nehmen. Belgien bekundet zu den gegenwärtigen Preisen geringes 
Vertrauen, während Holland bei besserem Waarenabsatz an den in- 
ländischen Consum williger der Preisbewegung der östlichen Märkte 
folgte. Der Feldstand in Oesterreich-Ungarn entspricht nicht überall 
den Erwartungen. In grossen Theilen der Theissgegend haben 
die Saaten durch Hitze und Dürre sehr gelitten. Auch für andere 
Gegenden ist Regen nothwendig, so dass vielfach Besorgnisse für die 
neue Ernte laut wurden, die neuerdings durch die bedentende Preig- 


steigerung an der Pester und Wiener Börse ihre Bestätigung fanden. 


Die grössten Befürchtungen über einen ingen Ausf. dies · 
en Ernte werden vom Süden Russlands t.. Wenn auch noch 
zuverlässige Nachrichten fehlen, so wird man doch schon heute mit 
einem wesentlichen Minderertrag dieses besonders für Mitteleuropa so 
ausserordentlichen wichtigen Produetionsgebietes rechnen müssen; ein 
Deficit, das nur schwer durch den event. höheren amerikanischen Er- 
trag wird paralysirt werden können. 


— — 


2 

Letzte Course. 

Berlin, 15. Juni. 5 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 


Cours vom 14. 15. Cours vom 14, 15. 
Berl.Handelsges. ut. 168 —|167 25 | Ostor.8tidb.-Act. ult. 105 50,104 87 
Disc. Command. alt. 227 — 225 87 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 82 87 83 62 
Oesterr. Credit. uk. 161 87 160 75 Laurahütte ult. 127 75 127 50 
Franzosen ...... ult. 108 37102 50 pterr alt. 92 37 — — 
Galimer . . . . uk. 88 37 87 — Italiener ult. 96 12 95 87 
Lombarden ut. 52 12 52 37 Russ. 1880er Anl. ult. 90 87 90.25 
Lübeck-Büchen ult. 186 — 185 75 Türkenloose ....ult. 73 50 73 25 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 — 124 25 Russ, I.Orient-A.ult. 62 62 62 12 


Russ. Banknoten ult. 209 25 208 — 


Marienb.-Mlawkault. R 
Ungar. Goldrente ult. 86 37 85 62 


Mecklenburger . ult. 167 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 15. Juni, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Juni-Juli 184. —, Septbr.-Oetober 180, 50. Roggen 
Jani-Juli 145. 50, September-October 150, —. Rüböl Juni 54, 50. 
Sept.-Oct. 54, 20. Spirkus 70er Juni-Juli 34, 60, Septbr.-October 35, 10. 
Petroleum loco 23. 50. Hafer Juni 154. —. 

Berlin, 15. Juni. ([Schl.ssbericht.) j 

Cours vom 14. 15. Conrs vom 14. 15. 


65 + 66 37 
167 25 


Weizen p. 1000 Kg. üb öl pr. 100 Kgr. 
Höher. Besser. 
Nun N 183 75 184 75] Jui 54 20 55 — 
Septbr.-Octbr. . 180 182 25 R Septbr.-Oetbr. 54 — 54 75 
piritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pCt. 
Steigen Still. 5 
Jus in 144 25 145 75] Loco mit 70 M. verst. 35 50 35 50 
Juli-August ..... 145 50 148 — ] Juni. quli 70 er... 34 20 34 60 
Sepebr-Oetbr. . 149 — 151 50 Septbr.-Oetbr. 70er 35 20 35 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. | Loco mit 50 M. verst. 55 “| 55 50 
a 152 50 154 25] Juni-Juli 50er .. . 54 77 54 — 
Septbr.-Oetober . 142 —. 143 50 . Septbr.-Octbr. 50er 54 701 54 70 
ö nn, 15. Juni — Uhr — Min. 
N vom 14. 14. Cours vom 16. 16. 
Weizen p. 1000 Kg. | Raban pr. 100 Kgr. | 
Jun sch 8 172 — 173 50] Juni-J uk 55 50 55 50 
Septbr.-Oetbr. . 175 50 176 50 8 Septbr.-Octbr. ... 53 70 54 — 
* en p. 1000 Kg. Spiritus. a 
a — 8 r. 10000 L Ot. g 
Juni-qul:! 145 — 146 — oco mit M. verst. 54 80 54 80 
Septor,-Oetbr. ... 146 — 147 50 Loco mit70M.verst. 34 80 34 80 
Juni-Juli 70 er. 34 — 24 — 
Petroleum loco. 11 70 11 70] August-Septbr. 70er 34 60 34 40 


Berlin, 14. Juni. [Städtischer Centralviehmarkt.] (Amt. 
licher Bericht der Direction.) Gestern und am heutigen kleinen Markt 
standen zum Verkauf: 141 Rinder, 1782 Schweine, 818 Kälber und 
550 Hammel. — Rinder, in der Hauptsache geringer Waare, wurden 
bis auf wenige Stücke zu Montagspreisen verkauft. — Inländische 
Schweine IIa und IIIa (Ia-Waare fehlte) brachten 49—53 M. pro 100 Pfd, 
mit 20 pCt. Tara und wurden geräumt; Bakomier (13 Stück) blieben 
ohne Umsatz. — Der Kälberhandel gestaltete sich bei dem schwachen 
Angebot lebhaft. Ia 52 bis 59. IIa 42 bis 50 Pf. pro Pfund Fleisch- 

ewicht. — Bei Hammeln war der Umsatz so gering, dass maassgebende 

reise nicht festzustellen waren. 


5 Her derliner cerminmarkt war nur geringen Schwankungen unter-] Hausbacken 22,2.—22, 75 M., Roggenfuttermehl 10,00 —10, 40 M., Weizen 

worfen und schliessen daher Preise zur Vorwoche ziemlich unverändert.] kleie 8,30 bis 8,40 M. 

2 Das hiesige Getreidegeschäft konnte in dieser Woche keine grössere Petroleum speciell spätere Termine fest. Per 100 Kilogramm 
Ausdehnung gewinnen, da im Allgemeinen dazu die dieswächentlichen | 24,60 M. Gd. 3 


* Zufuhren zu schwache waren. Für einzelne Getreidesorten konnte sich! 8 piritus behauptete sich recht fest bei ziemlich lebhafter, inlän- 3 r 
4 daher die Stimmung stark befestigen und Preise haben auch einen] discher Nachfrage im Spritgeschäft, während das Exportgeschäft noch Mein heutiges 
Preisaufschwung zu verzeichnen. Für letzteren Umstand ist wohl der] immer nicht zur Entwicklung kommen kann, da die spanische Alcohol- ß li G6 Ci c | r* 
Hauptgrund darin zu suchen, dass, wie bereits erwähnt, die Zufuhren | steuerfrage bisher noch nicht endgiltig gelöst ist. „ et ner O en * u a 
schwach waren und nicht einmal genügt haben, den wirklichen Bedarf Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 Wochenſchrift für alle finane 
zu decken. Dazu kam noch die von auswärts gemeldete Tendenz, so | Mark Verbrauchsabgabe Juni 53,50 M. Gd., 70er 33,70 M. Gd., Juni-Juli Angelegenheiten y 
dass Inhaber auf höhere Preise hielten und solche auch durchzusetzen | 53,50 Mark Gd., 70er 33,70 Mark Gd., Juli-August 53,80 M. Gd., August- Abonnements Preis per Quartal M. 2,50) 
3 vermochten. te September 54,00 M. Gd., September-October 54,00 Mark Gd. enthält eine eingehende Beſprechung der Verhälkniſſe der 
> Weizen war in dieser Woche der Hauptartikel, für den die grösste Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstürke und Kartoffelmehl 5 
5 Kauflust herrschte, die jedoch nicht vollständig befriedigt werden |221,—23 M. Stollber er Zinkhütten 
= konnte, weil die Zufuhren dazu nicht ausreichten. 8 
5 Die bereits im vorigen Bericht gemeldete feste Tendenz für diesen Schifffahrts nachrichten. Aectien-Gesellschaft für Ber nau, Blei- 
2 Artikel hat sich auch in dieser Woche bis zum Schluss voll behaupten Gross-Glogau, 14. Juni. [ori ginal-Schifffahrtsbericht und Zinkfabrikation zu tolberg. 
x 1 haben Preise einen Aufschwung von ca. 30 Pf. gegen die von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
2 Bu e zu verzeichnen. M Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 11. bis incl. 13. Juni 1889. eſſenten gratis zugefandt. Zum An: und Ver⸗ 
5 in notiren ist per 100 Kier, schles. weisser 16,20-17,40—18,00 M., — Am 11. Juni: Dampfer „Hermine“, 7 Kähne, mit 12000 Ctr. Gütern kauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung 
5 gelber 16,10—17,30—17,90 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. von Stettin nach Breslau. Dampfer „Valerie“, leer, von Breslau nach ſämmtlicher Coupons empfiehlt ſich 
ee Roggen war in dieser Woche der einzige Artikel, dessen Zufuhren | Stettin. — ® gnes“ ine, leer, von Stettin 
5 . g 8 5 tettin. Am 12. Juni: Dampfer „Agnes“, 8 Kähne, leer, 
8 ausgereicht haben, und ist dabei zu bemerken, dass solche direct von] nach Breslau. Dampfer „Amalie“, 5 Kähne, leer, von do. nach do. Paul Polke Bank eschäft, 
den Grossgrundbesitzern zum Markt ebracht worden sind. Die Kauf- Dampfer „Posen L, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Posen III“, 3 
Aust war nicht so bedeutend wie in Weizen, weil die hiesigen Mühlen leer, von do. nach do. 3 Kähne, mit 4700 Cir. Gütern von do. nach Reiehsbank-Giro-Conto. 


wegen des niedrigen Wasserstandes nicht im Stande sind, voll zug Be 97 Hevden-Cadow“. 6 Käh it 
arbeiten. Käufer waren sehr wählerisch und blieben natürlich die 10.000 8 e e eee 3 „Emilie, mit 
feinen Qualitäten bevorzugt. Für diese konnten sich die Preise auch 700 Centner Gütern von Breslau nach Stettin. Dampfer „Deutschland“, 


3 voll behaupten, während die geringeren Sorten nur zu ermässigten 18 reslau nach Stettin. Dampfe enriette“, leer, von do, 
* Preisen unterzubringen waren. Das Geschäft hatte im Allgemeinen Reel) 1 — =. Sa; RU % x 


* 22 schleppenden Charakter, 70 M 
. u notiren ist per 100 Klgr. 14,10—14,50—14 1 375 UF: 1 2 
Das dieswöchentliche Termingeschäft ist ziemlich ruhig verlaufen, Familiennachrichten. e 
Be und sind Umsätze von Belang nicht zu verzeichnen. Die Tendenz Verlobt: Frl. Elfe Liebermann 
6 konnte sich eher etwas befestigen, und Preise haben eine Kleinigkeit Herr Privat⸗Docent Dr. jur Hugs 
7 9 er r 5 1000 Klgr. Juni 149.50 M. G.] Preuß, Berlin. Frl. Lila von 
Ju n 1 50 . N e IE IE: Das 0 M. G.,] Wrochem, Herr Hauptm. Werner FE 2 
; Sr EIN Pr eee eee, ee - v. Heynitz, Hirfäberg. Frl. Elli n ee humorvollen Dialektgedichte des zu f üb verſtorb Autors 
3 In Gerste war so gut wie gar kein Geschäft, da die Zufuhren Kopiſch, Herr Lieut. ichard D myfſchifffa rt 8 D 
a äusserst schwache waren. Die Tendenz hat sich in dieser Woche noch] Berendt, Weizenrodau — Span-]. Z3u beziehen durch alle Buchhandlungen. u 
= befestigen können und notiren wir per 100 Klgr. 14—14,50 M., weisse dau. Baroneſſe Marie Schim⸗ im Breslauer Unterwaſſer. 
5 15—16 M. 5 melpenninck van der Dye, Sonntag, den 16 Juni 1889: 
2 In Hafer war zu Anfang der Woche die Stimmung ziemlich ruhig, Fritz Graf Wartensleben⸗ 1) Frühe x 


Berlin S., 
Inſelſtraße 9a I an der Wallſtraße. 


0 Aus Krieg und Frieden. 
Robert Rößler, Schleſiſche e Eleg. gebd. Preis 2 M. 
Der olle he außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 


— IE 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 
Au gekommene Fremde: 


Eu; doch hat sich schliesslich bei der anhaltend trocknen Witterung etwas reppeln, Potsdam. Fräulein h „Heinemanns Hotel J uhlig, Kfm., Ghewinig. offmann, Kfm., Greven- 
E mehr Meinung herausgebildet, und war dann auch das Angebot schlank] Berta v. nahen ‚Herr Vormittags 7 a rien. zur goldenen Gans.“ Winter, Kfm., Frankfurt. 9 Broich. 
3 zu placiren. Preise schliessen höher als in der Vorwoche. Hauptm. Wirk, Braunſchweig. begleitung), 8, 9½ und 10% Uhr. Fernſprechſtelle Nr. 688. Scheerbach, Kfm., Berlin. Miß Tully, Rusko. 

* Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,10 —14,30— 14,70 M., feinste Sorte] Verbunden: Herr Paſtor Bruno] Concert in den Parkanla — der von Oheimb, Landesält. u. Hötel du Nord, Arnold, Kfm., Aachen. 

5 über Notiz bezahlt. Fluche, Frl. Johanna Rey⸗ Villa M aſſelwit Rigtsbeſ., n. Fr., Wronin.] Neue Taſchenſtrade Nr. 18. Frau Börfter Stenzel, Teich⸗ 

8 Im Termingeschäft stockte der Verkehr fast vollständig und sind mann, Nieder Bielau. Herr 7 Sonntag, Gen.⸗Dir., Kleiniz. —Fernſprechſtelle 499. vorwerk. 
4 Preise als beinahe ganz nominelle anzusehen. Chemiker Arthur Wocke, Frl. 2) Tourfahrten. Frau Rigtsbeſ. Walckhoff n. Willmann. Major, Sagan. Krall, Kfm., Liſſa. 

a Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juni 145 M. Br., Helene Niſchkowsky, Kl.⸗Gan⸗] Nachmittags 2 Uhr nach Oswi Tocht., Schosnitz. Richter, Kfm., Kyritz. Frau Poſtverwalter Wolff, 

x Juni-Juli 145 M. Br. dau Breslau. Herr prakt. Arzt = 294 57% 101% 8 u. 9 U 15 Schrader, Civ.-Ing., n. Fr., Renner, Kfm., Dresden. n. Familie, Wartha. 

1 Hülsenfrüchte geschäftslos. Kocherbsen schwach gefragt, 14,00] Pr Johann Aleſch, Fräulein nach Pöpelwitz Sswitz, Glelwitz. Dr. Schmidt, prakt. Arzt, Heimann, Kfm., Liſſa. 

3 bis 15,00 bis 15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00 14,00 — 11.50 Mark. — Johaͤuna Engel Berlin—Bres: Schwedenſchan e und Maſſelwitz. von Maubeuge, Rittmftr.,) Hanover. Hötel de Rome, 

2 Victoria-Erbsen ohne Frage, 14,50—15,00—15,50—16,50 M. — Linsen, | im. < Die Deen g Leobſchüß. Liebe, Kfm., Mannheim. | Albrechtsſtraße Nr. 17. 
kleine, mehr angeboten, 16—18—26 M., grosse 45—55 M. — Bohnen, Geboren: Ein Knabe: Hrn. Max ITIL Fe Dierig, Fabrikbeſ., Langen Warſchauer, Kaufmann, Fernſprechſtelle 777. 
mehr angeboten, 18,00 — 19,00 Mark. — Lupinen, nur feine trockene] v. Rohrſcheidt, Deutſch⸗Steine Reichenbach i. Schleſien. bielau. Birmingham.] Schlitt, Director, n Fam., 

N Qualitäten verkäuflich, gelbe 6,60 —9,20— 10,50 Mark, blaue 6,00 7,50 bei Ohlau. Herrn Amtsrichter In Rudolf Neutert's Hötel zum Carr, Kfm., Sheffield. Ruſſel, Kfm., Sydney. g Zulz. 

bis 9,00 M. — Wieken, schr fest, 15,00 14.00 —14.50 Mark. — Buch-] Laske, Lewin. Herrn Rittmeiſter]ſchwarzen Adler, am Marktpla Riedl, Kfm., Patras. Niemann, Rittergutsbeſitzer Dr. Wyezynski, Propſt, 

weizen ohne Umsatz, 14.50 —15,00 M. Alles per 100 Klgr. Frhr. v. Beaulien Marconnay, finden Fouriften wel 5 bier tg ee — 5 re 

* In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die] Hannover. — Ein Mädchen: Hrn. 10 das Eulen 1 85 chef 1 7 die Rohle, Kfm., Berlin. Müller, prakt. Arzt, Breslau.] De Breshan, Rent. Warſchau 

AR 5 . dafür fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 bis Pastor Tenchert, Harpersdorf. beit e Aufn Kim 9 a lber Fin 5 Kfm., Paris. Klaffl, „ Seichter, kgl. Dom en 
3 M. f , 7 ar en Krafft, Kfm., Pirmaſens. |Bönifch, Reg.⸗Aſſeſſor, Poſen. uttentag. | 
RE Hanfsamen schwacher Umsatz. Per 100 Klgr. 15—15,50--16 M. e 7 Eu zu — 1 3 Broſtrön, Kfm., London. Neumann, Capitän, n. Gem., Beſſer, Zimmermſt. Franſtadt 

Rapskuchen sehr fest. Per 100 Klgr. schles. 14,75 — 15,25 Mark, Pr 8 Ii * Bun lin. . e oder größeren e eſellſchaften] Aberle, Kfm., Pforzheim. Newyork. Czerner, gl. Gymn.⸗Lehrer, 
fremde 14,00 —14,50 M. | Buchdrucker ibeſ Clara Brehther, werben, noch beſondere Vgcelle] Weber. Kin. u. Fr. Berlin. Ftau Scufla mit Familie, leiwit. 

Beer Leinkuchen gut verkäuflich. Per 100 Klgr. schlesische 16,50 eb. Grö 9 — 1 Striendu Nen gewährt. 13053019 Hommes, Kfm., Haarlem. Stettin. Frau Kaufmann Wottſchalk, 
dis 17,00 Mark, fremde 14.50 — 15,00 M. & its⸗ und Fabritbeſther An uſt Incaſſo auf Königsberg Hötel weisser Adler, Vitringa, Ingen., Berlin. nebſt Tochter, Namslau. 
SR Palmkerükuchen sehr fest. Per 100 Kilogramm 12,75—13,25M., 308 ler b. B 3 C 9 . und Provinz, Jucaſſo und Ne⸗ Ohlauerſtr. 10/11. Frau von Krecke mit Familie, Sawade, Tapez., Herrnſtadt. | 

b September-October 12,50—13,00 M. 190 2 aul. Se hie Spi £ cirung rn ſiſcher Wei ſo⸗ Fernſprechſtelle Nr. 201. Warſchau. Frl. Pechnik, Privatiere, Gr.“ 

Leins! fest. 48 M. Gd. - j “2. Boberfeib l ee — ie land » Stenzel, Babrito., n, Fr., Frl. Wiastowsty, Schartey. Beterwiß. 

In Rüböl hat sich die feste Tendenz bei ziemlich unveränderten | Storchneſt. * beſörgen bill . 7620 den- Srau Hagmann, Krojanke. ] Fraut. Ulbrich, Mrivatiere, 
Preisen weiter behauptet. Die Umsätze waren im Allgemeinen sehr eſorgen gſt 1 J ſGeyda, Rtgtsbeſ., e ee 1 Gr. Peterwitz. 
unbedeutend, da es an Abgebern fehlte. u s N. e ‚ je. oͤnigshuͤtte. Kloͤſel, Kfm., n. Gemahlin, ! 

8 u notiren ist von benliger Börse per 100 Klgr. Juni 58,00 M. Br., Hude hanufachhe enn Litten & 00., Schwanke, Architekt, Berlin.“ Hötel z. deutschen Hause. — 5 
* September-Oetober 57,00 M. Br., October-November 57,00 M. Br., No- Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61 Königsberg 1 Pr. Heinz, Kfm., Pforzheim. Albrechtsſtr. Nr. 22. Florian, Kfm., Köln a. Rh. 

Wie zender 57,00 M. Br. te zur — —r. — —. —— a — 1 * Ih. m. Frankenſtein. 8 Kfm., Berlin. 

h ehl war in Folge der gestiegenen Getreidepreise auch höher. . von Hupferstichen, Pho nen, Lortraten ybbeneth, „ feld. Siegert, Kfm., Frankenſtein. Nitſchke, Kfm., Hamburg. 

2 Die Kauflust war im e en siömilich Tebhaft. Zu notiren ist per. nungen d werden im eigener Ba A em |Kaifer, Thierarzt Berlin, Vogt, Kfın., Patſchtau. Weiſe. Kfm., Dresden. 

u 100 Kilogr. inelusive Sack Brutto Weizenmehl fein 25,25—25,75 Mark gefertigt: Byumo Richter, Kunstnandiung, Bresiau, Schlossohlei | Naſſau, Kfm., Eſſen. Dahfe, Kfın., Berlin. Wendler, Kfm., Darmſtadt. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 15. Juni 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


vorig. Cours. heutiger Cours, Bank- Aotien. ! 
Ei Re heutiger Cours-] Oberschl. Lit. H. 4. [103,90 G 104,00 G „orig. Cours. = zus | 
5 5 b. Er do. 1870 (4½½ 104, 10 bc 104, 1520 ba J Bresl.Dscontob.| 5  |6°/,1110,50 b 10758 dag 
2 Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.60 bzB 102,50 bad Ndrsch. Zweigb.3½ — — do. Wechslerb. Al 6 106,50 bz 107,25 bz \ 
V. Reichs- Anl. 4 108.0 B 108,00 B R.-Oder-Ufer II. l. 104.00 G 104,00 & B. Reichsb.*). .| 6,15] — = Brealau, 15. Juni. Preise der Cereallen, 
do. do. 3½ 104,15 B 104,10 bz (lan fende Zinsen bis 1./4. 1890.) Oesterr. Credit. 8 ¼9 hs 5 0 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ . —— Freiburger K, . Schles. Bankver. 6 132,50 ba 1132,50 G gute mittlere gering. Waar. 
rss. cons. Anl. 4 10,5 bz 106,60 bz dio. 1876 abgestempelte 104.75 G. do. Bodencred.|6 |6 127,75 8 127,50 & £ — — — — 
do. do. 3½ 105,70 bzB 105,60865 bz Oberschl. F. nicht abgestempelte 100,90 8 *) Börsenzinsen 4%½ Procent. per 100 Kilogr. — 2 ee 3 — niedr. 
«. do, Staats-Anl.4 | — — P ee 4 4 
f Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 4 0 ndustrie-Papiere. 5 ? ; „> 
PPP zum Bezug von preussischen %% Console | Börsen-Zinsen & Procent. Ausnahmen angegeben. Metzen, gelber] 17180 | 17120 | 17120 165 1660 1620 
9 Präbr. schl. alt 3% 101 0 b 10200 B (lau fende Zinsen bis 1./1. 1890.) n Roggen. . 14170 14100 | 14130 | 14 — | 13180 | 1360 
tete 3½102 48 ben 00 B abgestempelte 1108,75 ba 104,75 bz Archimedes. 110 — (146,00. B (14600 B geg 14070 141307843051 1370114080 
do. Rustieale .1313[10200 bs [101,55 ba — . , «« a 2 later. .. 4440 14120 | 14110 I 14/— 480 1370 
do. Lit. CO. 3½ 102,00 bz 101,95 ba Eisenbahn- Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Börs.-Act.| 5½% 5 — > Erbsen 15150 | 15|— | 14150 141311250 
do..Lit. D. ...|31/31102,05 va 102,05810 b2 | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Spr.-A.-C. 10 -- 113709 6 137 00 b Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080,000, 10 M. 
do. Kal 0180 B — Dividenden, 1887. 1883. do. Strassenb.] 6 |7 15000 B 14000 B n 
do. Lit. A. 100, Br. Wsch. St. P.) 1 241 — — do. Wagenb.-G.] 59 5 7 N „15. . { Weizen- 
do. do. 4½ — Eng; Galiz. C.-Ludw.) 4 e 4 5 — Bonn e nen or 7105 8 an 9 cn Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 28,00— 28,50 M. — 
do. n. Rusticale4 101,00 bz 100,85 bz Lombard. p. St. ls 1. — — Erdmnsd. A.-G. 0 6 — u 3 | Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 3550 bis 
do. do. 4½ 15705 b2 7 100 95 0 Mainz Ludwgsh.| 44/, 4½½ 123,75 G 124,00 G Frankf. Güt.-Eis] 61/,| 4,| — 8 — S ie M. — . — —.— 
do. Lit. O. 4 0 bz 5 Marienb. -Mlwk.|1 3 — — 8. Eisenb.-Bd.] 0 1 8 =» A 883 Säcken: a) inländisches Fabrika 8.80 M. b) isches 
do Lit. . = 8 Stb. 3½ 3,70 — — er hen ie 10 la wen 2 Rh ge Fabrikat 8,20—8,49 M. — Roggenmehl, la per Brutto 
do. Posener . 4 101 bad 101,50 bz #) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement 2½ 6 117.50 8 117.50 G 1100 kg incl. Sack 22,25—22,75 M. — nr 710 pe 
EN ee 3 race e _ „Ausländische Fonds und Prioritäten. e eat 940-980 M. u 
Centrallandsch. 31] — = Anl. 92.25 8 92.25 5 .- Co.] — 81 — . r 8 n 
Ben, an 105,50 b28 105,75 B Dee 5 90.25 8 8620 9 = W 215 31% 8 1 5 115 1 au, 15. Juni. L — 2 1 a e 
j 3 ae do.Eisenb.-Obl..2 | 59,9580 b2G | 59,80475 ba do. Gas-A.-G.| 6 | 6½ — — serie 8 Kündigung gseh ee, Ser ündig 
3 e 102.75 @ Krak.-Oberschl. 4 101,10 B 101,10 bz do. Holz-Ind| — 50 B 150 0 I Bo abgelaufene, 0 0 N 1 
Au Schl. Pr.-Hilfsk. 4 N 102,75 bz . bz do. Prior.-Act.[(44 — = do, Immobilien 5½ 6 117,00 & 1650 6 Juni 150,00 1000 Kilo — 2 d r.-Oet. 5 . 
* do. do. 3½ 10160465 bzG 101,95 bz Mex. cons. Anl. 96,50 B 96 25 B do. Lebensvers. 3½ 4 fp. St — p.St. — Hafer — — 146.60 Br gekündigt — Ctr., per Juni 
; — — — — nn 0 Ost. Gold-Rente4 | 93,75 B 93,00 G do. Leinenind. .| 6½ — [140,00 8 [149,25 G nor (per 100 Kilogr.) stil] kündigt Cent 
1 1. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, | d0-Pap.-R. E A. 4½¼ 0 — 70,75 6 do. Cem.Grosch. | 1117,1181/,,193,50 G 192,0 B fie in Quantitäten & Ens er 
Ay re u do. do. MIN.IAU,| — — 40. 40, A 6 9 168 0 B 116600 G (5800 Fr., September-October 57,50 Br, October-November 
Goth. Gr.-Cr.-Pf.3½ ] — 9 — D do. Silb.-R. ½.4½ 72.50 0 bz | 71,95 bz do. do. St.-Pr.] 6½½ 9 168,00 B 166.00 8 57.50 Br. November -Decbr 575 PB r., October-November 
Russ. Met. -Pf. 1 õ 0 97,00 G 2| 96,75 ebzG 2 do. do. A/O.A/,| 72,75 bz 72,00 bz Siles. (V. ch. Fab) 6 7 138.00 bz 138.00 8 "Spiritus (per 100 ir Tocee. 1 
Schl. Bod.-Cred.3½ 101,00 bz Ser. II 101, 10bzBSer. III do. Loose 18605 [12400 G 124,25 6 Laurahütte ....| 5½ — 125,75 à 6,4012700 bz Verbrauchsabgabe, ohne U o) 2 rg 
do. rz. à 1004 102.85 bz | Poln. Pfandbr..|5 | 6241,50 bz 6100 bzB J Ver. Oelfabrik.| 5½ — | 94,25 @ f 94,00 & flautene Kündigungsschei msatz, gekündigt — Liter, abge- 
do. rz. à 110/41/,1112,15 2 | Ziehurm, do. do. ab 8680 5 88 5 Zuckerf. Fraust. 14 — | — 2 70er 33,70 Gd, Tania 50 8 5170 a re —— 
do. rz. à 100% 103,50 a do. Lig.-Pfdb. ( | 56,60 ba 82 Ausländisches Papiergeld. 53,80 6d., August-8 b 54,00 Gd., September 
n Rum. em. Rente: 33589 bs 8 Oest W. 100 Fl. ..1171,35 be 1120 beg JOctober 50er 54,00 Ok er 50 er 54400 Gd. September. 
- 8 5 45 1 5 — 60 5 8 96,50 bz Russ. Bankn. 100 SR. 210,90 bz 209,90 bzB Zink (per 50 Naben ohne Umsatz 
8 ie = 106 Wechsel-Course vom IT. Juni. Kündigungs-Preise für den 17. Juni: 
En: ovıle — 2 an ea an u 2 a 5 Amsterd. 100 Fl. 2½%8 T.|169,15 8 = Roggen 150.00, Hafer 146,00, Rüböl 58,00 Mark. 
Henckel sche 5 > do. 1888 Golde. 83 — S — do. do. 2½ 2 M. 168,50 @ (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabey 
Partial-Obligat.(4%½ “ — — do. 1884er Anl.5 102,50 B 1102,50 B London 1 L. Strl.2½8 T.] 20,435 @ für den 15. Juni: 50er 53,50, 70er 33,70 Mk. 
- Kramsta Oblig. 5 — — do. Or.-Anl. 5 | 620G 62.60 @ do. do. 121,13 M.“ 20,36 B 
Laurahütte Obl. 4½ 104,50 B 104,50 B Berb. Goldrentels | — 3 — Hei 100 Fres.|3 8 T. us 5 
en e 5 nn = 15 = Türk. Anl. conv. 1 u . 2 1000 ar f — 5 85 — 805 
T.-Winckl. Obl. 4 101,25 bz „> do. 400 FEr.-Loose fr | 74 2 00 bz ? 2,312 1212 75 
CCC | SMOosGse| SD be | oo le 2 liita0 Du 
eutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. do. kleine | — — 1... 115 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — = do. do. 4½ 98,50 8 98,40 bzB do. do. 4 12 M. 189,0 B i 
Oberschl. Lit. E. 5½ 102 00 B 102,00 B do. Pap.-Renteſp | 82,00 bz g | 81,90 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 
L 


Verantwortlich f. d. volitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratencheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


